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Narumrer.Mum 
LltteilsverMnblgung 

am nächsten Montag 
Der Vrozeß gegen Vuniia RaSlö heute beendet — Gewaltiges Äntereffe fllr 

das Urteil — Die levten Verteidigungsreden 
Der Kampf der Vorteien 

vr. Pari s, 4. Juni. 
Drei Ereignisse sind es, die gegenwärtig 

in die franzi^sische Politik eine ziemlich starke 
Verwirrung tragen: Der Wahlausgang in 
E n g l a n d ,  d e r  A b s c h l u g  d e r  S a c h v  e r ­
st ändigenverhandlungen und 
die amerikanische Forderung nach Klarheit 
i n  d e r  S c h u l d c n s r a g c .  

Der Arbeitersieg in England hat zwar in 
Paris nicht lveiter überrascht: aber eine voll 
endete Tatsache sieht in der Politik doch 
immer anders auS als eine bloße Erwar­
tung, und heute findet man, daß die Regie­
rung Poinear^ einem Kabinett Macdonald 
geradezu hilflos gegenübersteht. >^n 
allen großen politischen Problemen spürt 
man die tiefe Uneinigkeit: es wäre an sich 
nicht so schlimm, »venu man Zeit genug zur 
Aleinavbeit der langsamen.Anpassung hätto. 
Aber die Entscheidungen drängen, die Völ­
ker warten voller Ungeduld, der Diplomatie 
geht^ ihr nzertvollster Trumpf verlorcn. 
Frankreichs größte Sorge ist, um die Tat­
sachen nur kurz zu streifen, gegeilwärtig 
rein militärischer Natur. Hohe Per­
sönlichkeiten. des Gcneralstabs sind bercitz 
zusammengetreten, der Oberste KricgSrat 
hielt in aller Eile eine Rumpfsitzung ab, um 
sich technisch über die Haltung FrankczichZ 
im Falle eines englischen AorstoßeS in der 
Abrüst ung^^ frage klar zu w>?rdcn. 
Das gefährliche Spiel, das nian iahrelc'ng 
gespielt, beginnt sich jct)t zu rächen und 
zwar von der Nation selber an ihrl!u Füh­
rern. Man ist nicht miide geword-in, auf 
die Gefahr dec csfcnen Grenzen hinzilwei-
sen, auf die Kanonen von Me^, die noch 
immer nach ^?,'sten, nicht nach Ost^'n .^i'l-
ten. und selöst der auSgesprockienste iÜnl?-
politiker, der '.eil Krieg'^ende zur >>:rrsllmst 
gelangte, Eduard 5)erriot, sprach pathc-
lisch von dem „Dolche, den Frankreich zwu 
Zentimeter von seinem Herzen" sriirt-'l 
gleich abei. bntctl' man sich wohl, dur5? iiin-
fangreichere A:.f.eiten die Gesahr ',u ii:-
schivören: m^in hatte wirklich Bejs.:ti.'s zu 
tun, als n ch« zwecklose Forts z'i e'rich-
ten, und uiollt? auf diese Weise den nwra-
lischen Druck auf die Nation eci>^!te'i. '.^hne 
die tatsäcsilich.?n Rüstungen irg'.'nd'.r.?: zu 
schwächen. 

Das zweite, verwirrende Ers^anis i't dl.r 
Abschluß der endlosen Verhandlunq^'n 'n 
der Avenue George V. Es ma.i merkwur.>'c, 
klingen, aber es entspricht doch den T^.t-
fachen: Frankreich weiß nicht recht, was es 
mit den^ neuen „endgültigen" Plan bei^in-
nen soll. Man liebt hier nicht di.^ Unbekann­
ten, weder in politischer, noch in 'ininzwir^» 
schaftlicher Hinsicbt.' Und der Püm ? !iui:g 
ist, wie nmn ailch darüber lenk^'n ni'?ae, 
eine solche Unbekannte. Frankreich Hai in 
den letzten Jabren das finanzpolitische Den­
ken gelernt. Seine besten Leute l?gen sich 
heute darüber Rechenschaft ab: Das; die 
Lasten, die der ..endgültige" Zahlungsplan 
der deutschen Nation auferlegt, unerträglich 
schtver sind. Daß es schon nach weniqen 
Iahren nur uiehr zn>ek Auswege gr'b<:n 
wird: Entweder Ausfuhr- nnd Nohsbifser-
leichterungen, wie sie in der Verganaenhelt 
noK nie einem 'großen Volke zugestanden 
wurden, und dazu noch verbunden mit po­
litischen Konzessionen' oder einer neuen Re­
vision des Schuldenproblem?, zu der Frank­
reichs größter Prosadichter sewe „Chagrin-

LM. B e o g r a d, 6. Juni. 
Der Prozeß gegen PuniSa Raei 6 und 

Kollegen wird voraussichtlich schon heute zu 
Ende geführt werden. Flir den heutigen 
Berhandlungstag verblieben nur mehr 7 
Verteidiger, von denen aber einige schon vor 
mUtags ihre Reden beendigen konnten, so 
dah die Plaidoyers der Verteidigung nach, 
mittags abgeschlossen sein werden. Damit 
wird der Prozeß l>csinitiv abgeschlossen sein, 
woraus eine dreitägige Pause angeordnet 
werden wird. Das Urteil wird am Montag 
den Ii), d. gefüllt werden. 

Fllr den heutigen VerhandlungStag 
herrschte sehr wenig Interesse, da sich die 
Verteidiger immer mehr und mehr wieder« 
holen. Umso größer aber ist das Interesse 
für das Urteil. Aus der Provinz, nament­
lich aber aus Serbien, sind zahlreiche Neu­
gierige schon heute eingetroffen und in den 
hiesigen Hotels abgestiegen, um das Urteil 
womöglichft bald zu vernehmen. 
In der heutigen Verhandlung sprachen 

die Rechtsanwälte Dragan Stojadinovi6, 
Pavle Todorovi<^, Tomislav Mllosavljevî  
und Milan Stosadinoviö. Alle vier Vertei­

diger plädierten für eine milde Verurtei­
lung auf Grund des Umstandes, daß Puni8a 
Raöiö in Notwehr und im Affekt geschossen 
habe. Toma Popovie und Jovanovî -Lune 
sollen wegen völliger Unschuld sreigespro. 
chen werden. Nachmittags werden die letzten 
drei Advokaten sprechen, worauf alle drei 
Angeklagten das Schlußwort erhalten. Der 
Staatsanwalt dürfte noch kurze Repliken 
auf die einzelnen Verteidigungsreden hal­
ten, worauf die Verhandlung geschlossen 
werden ri' ' 

Aus dem Ministerrat 
LM. Beograd, S. Juni. 

Laut Mitteilung im Amtsblatt ist der 
Handelsnnnister Dr. MaZuranie zum 
Stellvertreter des stellvertretenden Außen­
ministers Dr. .^umanudi iür die Zeit seiner 
Abwesenheit ans der Ratstagung in Madrid 
ernannt worden. Gleichzeitig wird er den 
Ackerbauminister Dr. Frange« für die Zeit 
leincö Aufenthaltes an der Internationa­
len Landwirtschaftsausstelluug in Bukarest 
vertreten. 

Klaffenlotterie 
LM. Zagreb, k>. Juni. 

Wie aus Beograd berichtet wird, hat die 
Prämie von .'M.0l)0 Dinar der glückliche 
Bcsiker des Ü^lassenlotterieloses Nr. 5>L.t93 
gewonnen. sOhitc Gewähr). 

Aiia Dukittn im Ärrenhau« 
LM. Beograd, 6. Juni. 

Zija VuLitrn. der bekanntlich im Präger 
Gerichtssaal den Attentäter aui Eena Beg, 
Vebi, erschoß und später in Mazedonien im 
Eisenbahnwaagon in vl^Ü^licher (^eistesum« 
nachtttug mehrere Personen niederstreckte, ist 
nun ins Jrrens?.in.? abcies'ebc'n worden. Die 
Aerzte sw.tc'n sede seiner Teistes-
kranklieit kiir ail'^aeschlessen. 

Noch zwei ko?i>skshai!v? 

RO. London, ti. Juni. 
Bei !>'n Wcis'len au» der Unin^rsität 

sord erhielten die k^'.i'^nkervati'ien nock' zwi'i 
Mandate, sodaß ihr Vesitzst-ind auf 2.'i7 ! 
wachsen ist. i 

56.O?, Paris ?2.'^.58, Prag 169, Zürich 
1s)97.40. — kesselten: .<?riegsentschädiguugs-
rente 405. 

L j u b l s a il a, s». Juni. Devisen: Ver­
lin U^7.7i?, Vndapest s)92.66, Zürich 
109.'i.50. Wien 7W 49. London 276.08, New 
York 56.82, Varis 222.58, Prag 163.60, 
Trtesl 2V7.75. — Effekten fGeld): .Eredit 
Celje 158, Laibacher Kredit 123, Kreditan­
stalt 17<^>, Vevee 180, Ru^e 275--2Z'i, Ks^ir 
105, Vinwesellschaft 50. 

Z ü r i rb, 6. Juni. Devisen: Beograd 
9.125, Paris 20..?12.''). London 25.105, Ne?v 
t)or! 510.55, 27.1850, Prag 15.2°^, 
Mei, 72.975, Budapest 00.52, Berlin 12."..^0. 

Z a g r e b ,  6 .  J n n i .  Devisen: Budapest 
9!;4.16, Wien 801.^.0, Berlin 1350.25, Mai­
land 208.782, London 276.48, Newpork 

Achtung vor beirügerischen 
SefchSstsreisenben! 

Am Lande, insbesondere aber in den (Ge­
birgsgegenden zeigen sich in letzter Zeit zat)!-
reiche frenlde Geschäftsreisende, w.'lchc den 
Leuten verschiedene Lose ausländischer Fir-
ttn'n aubieten. Man verspricht der Landbe­
völkerung alles mögliche, und die Reisen­
den sind so zudringlich, daß die Leute sich 
nicht anders zu helfen wissen, als sie 
die angebotenen Lose annehmen, nur uin 
die Zudringlichen abzufertigen. 

Zo kam dieser Tage ein Fall vor, da^ ei-
ne arme Bauernfrau auf diese Weise uni 
ihre ganze Habe, 15M Dinar, geprellt wur­
de. Die unwissende Frau ließ sich zum An­
tauf der Wertpapiere nur dadurch bewegen, 
daß ein solcher Agent is?r weiSniachte, er 
sei aus Beograd und Zagreb geschickt .nor­
den, und daß jeder Besiker solckie Lose zn 
lithmen verpflickNet sei. widrigenfalls be-
I^entend hl?liere Steuern bemessen würden. 
Derselbe Reisende versuchte anch, die Bäu­
erin zu einer sehr bo!?cn Feuerversicherung 
zn überreden, obwohl dieselbe bereits inr 
einen nan?l)aften Betrag versichert ist. 

Da solche Klagen von allen Seiten zu-
koininen, wird der Bevölkerung ansieraten, 
solche Agenten den Behörden sPolizei, Gen-
darinerie, ?^>nr!^''ruieisteramt nsw.) anznzei-
qi'n. die daf'nr Serge tragen werden, das^ 

a'n'issenlosen Leuten das .Handwerk 
'Ii wird. 

mals noä) in Ulm bei seinem Bruder An­
ton wohnende Maler Ludwig S chön ig 
setzte eines TageZ seine Schwägerin davon 
in .sienntnls, daß ihr Mann mit einem 
reichen Mädchen nach der Schweiz durchge­
gangen sei llnd daß ihn sein Bruder gebe­
ten habe, nun mit ihr nach Stuttgart zli 
ziehen. Das geschah auch. Hier wohnte Lud­
wig, der die Rolle seines Bruders Anton 
glänzend zu ipielen verstand und nicht nur 
eine Zeitlang die Arbeitslosenunterstützung 
anf dessen Namen bezog, soi^dern ^ür ihn 
sogar niehrere Tage (Gefängnisstrafe ver­
büßte, mit seiner Schwägerin zusammen al6 
Anton Schönig. Nur durch Zufall ist seine 
Doppclrolle aufgedeckt worden. 

Ludwig Zchönig erklärte der Kriminal­
polizei bei der Festnahme, er sei mit seineni 
Bruder Anton iin November vorigen Jah«i 
res lvegen der unerlaubten Beziehungen, die 
er zu seiner Schwägerin hatte, in heftigen 
Streit geraten und habe dabei seinen Bru­
der Anton erschlagen. Inzwischen haben die 
Nachforschungen der Kriminalpolizei zur 
Auffindung der Leiche geführt, die in einem 
Gartengrundstück vergraben worden war. 

Brudermord 
S t u t t g a r t ,  5 .  J u n i ,  t ^ r o ß e s  A u f s e h e n  

erregt hier das Bekanntwerden eines Brn-
dermordes, der bereits in: November vori­
gen Jahres begangen werden ist. Der ^a-

hatt" wie ans den Leib .lugesclmitten Hit. 
Man weiß ferner, daß die französischen 
Sachverständigen, inl Besonderen der (Gou­
verneur der Bank von Frankresch, Tunl 
Moreav, dem Reii'bsbankpräsidenten alfer 
lei Versprechungen gemacht hat, die doch 

nwhl eines TageS aeballcn werden müssen; 
mit n>elchen Gefühlen wird nmn zun, Bei­
spiel die Eröffnung von deutsck^en Finanz« 
Instituten in begrüßen. od<'r die Zu­
lassung führender deutscher Werte zur Pa­
riser Börse? Für jeden anderen fremden 

Das tnlilische Derby 
Eine grosse Neberraschunfl. 

L o n d o n ,  5 .  J u n i .  D a s  e n g l i s c h e  D e r ­
by, das heute nachmittags vor etwa 500.000 
Zuschauern auf der klassischen Rennbahn 
von (.^'ptsom ausgetragen nulrde, endete mit 
einer grossen Uebcrraschung. .deines der sa-l 
vorisierten Pferde konnte sich Placieren. Als 
Sieger aus der großen Zuchtpriifung des 
englischen Turses ging der krasse Außenssi-
ter Friao hervor s3:^:N. Auf dem siegreichen 
Pferd, das Mister Barnett gehört, war der 
7>Lc!e^i Marshal im Sattel. Zweiter wurde 
Walter Gan sFox'» 16:N, Dritter Brienz 
fIoneS) 50:1. Vierter wurde PlunterS-
Moon. Die Wettlust bei deui Derbt, ivar, 
da eS einen völlig offenen Charakter trug, 
ungeheuer. <5s wurden Millionen Pfund bei 
den Buchmachern umliesetzt. Wie alljährlich 
wohnte den, Derby eine Riesenmenge bei, 
die unt allen möglichen Verkehrsmitteln 
nach Epson, gelangte. Unter den Zuschauern 
befand sich aucl) der Prinz von Wales, Ptt-
miernlinister Baldwin und die meisten Mit­
glieder der alten Negiernng. 

Platz inag dies selbstverständlich und belang 
los erscheinen: nicht aber für Paris, wo e? 
auf finanziellem n>ie politischem Gebiet einer 
richtigen Revolution gleichkommt. Uni» 
dann noch ein Anderes: Ueber die zukünftl» 
ge Haltung C'nglands ist man gänzlich 
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Macdonalds Guropa-VolM 
Die Köpfe des neuen mMchen KablneNS 

Was Jules Samsvew ptvpde»eN... — Aaswlrkuna der emiNlche« VoNM 
auf aNe europülfthm Staaten 

iin Unklaren. Während der langen Pariser 
Besprechungen hat man Zeit genug gehabt, 
die hochfliegendsten Pläne auszuarbeiten; 
die meisten gipfelten in einer umfassenden 
dcutsch-sranzosischen Zusammenarbeit, in 
einer weitgehenden Kapitalbeteiligung 
Frankreichs an rein deutschen und gemischt 
deutsch.franz^sischen Unternehmungen. Es 
stellt sich nun die Frage: WaS sagt dazu 
England? Ein? Arbeiterregierung :ckrd 
mehr als jede andere das Erwerbslosen« 
Problem in den Mittelpunkt seiner Politik 
stellen: mit rein temporären Mitteln ist eZ 
dabei nicht getan, und der Gegensatz zwl« 
schen der deutsch-französischen WirtschaftZ« 
expnnsion und den englischen Bestrebungen 
wird schon bald offen zu Tage treten. 
Frankreichs ^orge geht nun dahin: Eng« 
land möchte den kontinentalen Ring von der 
deutschen Ceite her zu sprengen suchen und 
zugleich durch eine Einigung mit R u ß-
l and den gewaltigsten Wirtschaftsblock her 
stellen, den je die Welt gesehen. So schwankt 
man gegenwärtig in Paris hin und her: 
Man hat Vieles versprechen u. fürchtet, cS 
halten zu müssen; man ist andererseits in 
Eorge, es nicht halten zu können, indem 
England einen noch higheren Preis bietet; 
endlich die alte Furcht, die jetzt aber schon 
zurückzutreten beginnt, die Furcht vor der 
d e u t s c h e n  A r b e i t .  

Ter unmittelbare Ausdruck der Verwir­
rung, die auf solche Weise in die sranzöst« 
sche Politik getragen wird, bildet zur Stun-
d e  d i e  R a t i f i z i e r u n g  d e r  S c h u l  d e n a b -
kommen Caillaux-Churchill und B^ren« 
ger-Mcllon. Man erinnert sich, daß schon 
rein politisch von englischer Seite her der 
Anstoß zu einer Kleinkrisis durch die Er« 
klürungen des srüheren Cchatzkanzlers 
Tnowden erfclgt war. Hoovers Staats­
sekretär Ttimson ließ wenige Tage spä­
ter das Pariser Kabinett wissen, die „Kloy-
schuld" in der Höhe von 413 Millionen Dol­
lar würde am 1. August nur dann nicht ein­
gefordert, wenn die Regierung Poincar^ in 
Bälde das schuldenabkommen ratifizierte. 
Die Folge n>ar, daß der französische Bot­
schafter in Washington, der Dichter Paul 
Claudel, im Namen Poincarvs die Ver­
sicherung abgab: Frankreich tverds ohne 
Verzug die nötigen Beschlüsft fassen. Ab»:? 
Poincnre verkaufte damit ohne Zweifel die 
.Haut des Bären lange vor dem Schuß, 
^nn es meldete sich sofort die Kernpartei 
seiner Mehrheit, die Demokratisch-republi­
kanische Union, in der Person deS ehemali­
gen Vorsitzenden der Reparationskommission, 
Louis Dubois, und ließ den Minister-
Präsidenten wissen: Die Union werde unter 
keinen Umständen die Schuldcnaibkommen 
in ihrer jetzigen Forn: gutheißen. Sie fügte 
hinzu: Herr Briand solle sich wohl hüten, 
i n  M a d r i d  e t w a  d i e  R ä u m u n g s ­
frage zur Sprache zu bringen; denn sie 
sei ebenso Gegnerin der „vorzeitigen" Rhein 
räumung wie der Schuldenratifizierung. 
Von diesem AugeMicke an schwankte Poin­
tare haltlos hin und her. Erst kam ihm 
zweifellos der cinfa6)e (bedanke: Durch ein 
Dekret zu ratifizieren, wie ihm die Berfas-

Die vom Holstenstof 
Roman von Gert Nothberg. 

topyright by Martin Feuchtw,Niger, Halle (Sazle). 

!l7 (Nachdruck verboten). 

„Hannel, Papa, lvarum seid ihr denn ^o 
still? Hannel, Papa schläft?" 

Johanna erhob sich, ging der Schioester 
entgegen und zog sie an sick). 

Leanthes Blick )veitete sich angstvoll, 
„Du bist so seltsam, .^>annel, was — ist?" 
Da hatte sie mit einem Male begriffen. 

Mit einem lauten Angstschrei stürzte sie ani 
Boden nieder, streichelte die kalten Hände, 
als müsse so wieder Leben in dics^ gütigtn 
Hände kommen. 

Klaus Holstens Fäuste ballten sich. Er 
konnte es kauu: noch ertragen, den zarten, 
vom schmerzlichen Weinen zuckenden Körper 
zu sehen. Er beugte sich zu ihr nieder. 

„!?assen Sic ihm die Ruhe, er hat es ver­
dient. Fassen Sie sich, wie Ihr guter Vater 
das wünschte. Er hat sie sehr lieb gehabt " 

Leanthe hob das blasse, vertveinie Gesicht. 
Sie fand es ganz in Ordnung, dasj er in 
dieser Stunde bei ihnen tixir. Sonderbar ge­
tröstet fühlte sie sich auf einmal. Gehorsam 
erhob sie sich. Jetzt erst dachte sie an ihre 
Kleidung. Mit zitternden Händen nahni sie 
die leichte, seidene Decke, «die auf dem Stuhle 
lag, und hüllte sich hinein. 

L o n d o n, 5. Juni. 
Der ASnig e«Pfi«i h«it« «ittag» k« 

vlu^or h« ASHrer bßr LobO« 
Ramsay Macbonalbmih genehinigt« 
die von lh« unterbreitet« Mnifterlift». Nach 
Informatlone« a«» Kreift« der Urbeiterpar 
tei ist die Lifte de» neue« ««binett» »ie 
folgt zusammenzesetzt: Mnlfterprilfident 
Macdo«ald, Elynes StaatDii»gelb»»ahrer, 
ParmyOr «rfter Lord, Gii«»de« Sch«»tzka«t» 
ler, Th««a< Minifter sßr di« Do«i«ioii< 
und llronkolonit«, Inneres Dalton, Krieg 
Arnold, Thomas Dominions, Loed Olivier 
Minister für Idien. Hel«sford erster Loed 
der Udniiralität, Vtosletz VOlksg^nndheit, 
Trevelyan Handel. Vnxton Agror, Î n-
fton Minifter fiir Schottland, Miß La»rk«-
ee Unterricht, «tte«»«od Arbttten, Nsbetts 
Pensionen und Hartshorn Minifter fite Poft 
wejen. 

Die übrigen Formalitäten, insbesondere 
die Uebergabe der Staatsstegel, werden die­
ser Tage int königlichen Schloß Windsor er­
folgen. Die Zeremonie der StaatSsiezel-
Übergabe nimmt der Konig selbst vor, wor­
auf alle Verantwortung für die StaatSge-
schäfte auf die Minister übergeht. 

Das Unterlxlus wurde für den 25. d. M. 
einberufen. In der ersten Sitzung werden 
die Formalitäten erfüllt werden, während 
in den folgenden Sitzungen die Thronrede 
zur Verlesung kommt, worauf die Debatte 
beginnt. .Hierauf wird das Unterhaus bis 
zur Einbringung neuer Gefetze vertagt wer­
den. 

Pa r i s, 5. Juni. 
Macdonald gewahrte dem ^doner Be­

richterstatter des „P e t i t P a r i s i e n" 
eine Unterredung, in der er die au^npoU-

sung das Recht gibt. Aber dagegen lehnten 
sich alle Parteien auf, und PoincarL liebt eS 
nicht, in den Ruf eines Diktators zu kom­
men. Dann hieß es plötzlich: die großen 
AuZschüsie sollen erst befragt werden. Aber 
auch das genügte noch nicht, und so erklärte 
der Ministerpräsident schließlich: Die Sache 
wird vor die Kammer komnien, aber nicht 
geradewegs zu einer regelrechten Abstim­
mung ülber die Ratifizierung der Schulden-
abkommen: sondern ganz schlau so, daß 
PoincarL bei irgendwelcher Gelegenheit ein 
allgemeines Vertrauensvotum verlangt und 
auf Grund dessen ratifiziert. In allen an­
deren Ländern würde cin solches Vorgehen 
als Spiegelflechterei angesehen werden: in 
Frankreich nennt man eS höhere Strategie 
— und fährt im Grunde gut dabei, denn eS 

Eine solche Keutschheit und Unberilhrtheit 
lag in dieser unbewußten Schamhaftigkeit, 
daß .Klaus wie ebannt auf daS zarte Ge­
schöpfchen blickte. 

Johannas Hand legte sich unt die seine. 
„Wenn Sie bei unS bleiben könnten in 

dieser Nacht. Doch daZ Opfer ist zu groß. 
Sie werden daheim erwartet." 

„Ich bleibe hier." Fest un^d bestimnit tlailg 
seine Stimme. „Meine Mutter und meine 
Schwester werden mir recht eben. Doch ver­
ständigen muß ich sie natürlich." 

„Moormann wird gern hinüberfahren; 
ich schicke ihn herauf. 

Sie ging hinaus. 
.^'tauS Holsten stand schiveigend vor Le-

anthe. UebermenschlicheS ertrug er in die-
senl Augenblick. Leanthe in ihrem Schmerz, 
mit den großen, angstvollen Augen rührte 
ihn unsagbar. Einmal hoben sich seine Ar­
me, doch schnell bekämpfte er diese Auf­
wallung. 

Was hatte er tun wollen? Leanthes Ver­
trauen mißbrauchen? 

Leanthe in ihrer Verlassenheit trat auf 
ihn zu, lehnte den blonden Kopf an seine 
Brust. 

„Daß Sie jetzt bei unS sind, das ist gut, 
eh, so gut", sagte sie leise. 

Er starrte auf das lockige Haar. Am lieb­
sten hätte er Leanthe jetzt in seine Arme ge­
nommen, hätte den kleinen, schmerzlich ver­
zogenen Mund geküßt. Und davei hörte er 

tische« Programmziele der Arbeiterpartei 
daijegte. Maedonald «erde mit alen Mit­
tel« dar««f hi»arbeiten, daß eine praktische 
Politik der Abrüstung und des Friedens de-
ginne. Dabei «erde an die Mitarbeit Eu­
ropas appeliert werden. Die Frage des Be­
richterstatters, ob er hiebei an ein englisch-
französisch-deutsches Zusammenarbeite« den­
ke, verneinte Maedo«ald lebhast. Die Al­
lianzen seien ein veralteter Standpunkt. Die 
Arbeiterpartei werde eine neue Aera der 
europäischen Kooperation schassen. Wir wol­
len Licht, Lust und guten Willen unterein­
ander sür alle zusamuie». 

Als der Berichterstatter ihn auf die Si­
cherheit Frankreichs und die Unverletzbarkeit 
der durch die Friedensverträge geschaffensn 
europäischen Grenzen aufmerksam machte, 
unterbrach ihn Macdonald, er möge nicht 
v e r g e s s e n ,  d a ß d e r K e l l o g g - P a k t  
eine vollständig neue Situation geschaffen 
habe. „Ich bin iiberzeugt — schloß Macdo­
nald — daß Frankreich, als es diesen Ver­
trag vnterzeî ete, in volem Umfange auch 
seine Bestimmungen und deren Folgen auf 
sich genommen hat." 

P a r i s, 5. Juni. 
JuleS S a u e r w e i n, der an Ort und 

Stelle das Programm Macdonalds studiert, 
hat aus London seinem Blatt, dem „Matin" 
nachstehende Informationen zugehen lassen: 

Hätte die Arbeiterpartei, die am 25. Mai 
so herrliche vahlersolge erzielte, noch 25 
Sitze mehr errungen, so hätte dies nicht nur 
die Lage in England, sondern anch die in­
ternationale Lage schlechthin beeinflußt. Die 
Vozielisten wären dann in die Lage verseßt 
worden, durch mehrere Jahre hindurch und 
ohne Rücksicht aus die anderen Parteien ihr 

ist eben soweit gekommen, daß keine politi­
sche Partei mehr eine Verantwortung über­
nehmen will; daß man der Regierung gerne 
eine tatsächliche Diktaturgewalt tiberträgt, 
wofern sie nur nicht den Namen hat. 

Denn Frankreich befindet sich im Innern 
wie nach Außen hin an einem Scheidewege, 
abet die Lage hat sich so unvermutet rasch 
zugespitzt, daß man unschlüssig und ratloS 
steht. Des ZisfernsiegeS selber in der Repa­
rationsfrage wird man nicht froh: denn eS 
droht die englische Unbekannte, und es reuen 
schon halb die Zugeständnisse, die man un­
ter der .Hand den Deutschen machen nrußte. 
Dazu kommt die Schul̂ nkrisiS, die Unent-
schlossenheit Poincarzs, die Schwäche der 
Kammer, die nur stark ist im Verneinen: 
was soll zum Beispiel Briani» in Madrid? 

ununterbrochen die letzten Worte des Ster­
benden: 

„Schlitzen Sie meine kleine Leanthe vor 
Ihrem Bruder." 

Johanna kam mit dem Verwalter zurück. 
Der alte Mann war erschüttert über den 
Tod seines Herrn. 

Klaus bat ihn, nach dem Holstenhof 
fahren und den Tod des Herrn von Will­
schach zu Melden und auch, Äaß er, Klaus, 
die Nacht hierbleiben wer^. 

Und dann saßen sie alle drei am Bett des 
Toten und ivachten. Schon zogen die Strah­
len des ersten Weihnachstages herauf, da 
lehnte Leanthe ihr Köpfchen an Johannas 
Schulter und schlief. Noch im Schlaf zuckte 
ihr Körper manr)mal. Und plötzlich klang es 
leise, flüsternd: 

«Ä ^ hatte mich — doch — so auf 
den — Weihnachtsabend gefreut." 

Klaus Holste,^ saß den beiden jungcn 
Mädchen gegenüber. Sein düsterer Blick 
ruhte auf dem blassen, kinS)erjungen Gesicht. 
Bis in Ewigkeit hätte er so sitzen mögin, 
in den AMick Leanthes versunken. 

G 
Auch diese überaus traurigen Feiertage 

gingen vorüber. Frau Holsten hatte die bei­
den Waisen herzlich bei sich aufgenommen. 
Leanthe fühlte sich bald wohl in dem alten 
schönen Herrenhause. Johanna ivellte sehr 
oft mit Klaus in Vuddboff. Es gab ja Nock) 
viel »u ordnen. 

Programm durchzusetzen. Im Inneren hätte 
es dann die unaufhaltsame Sozialisierung 
gegeben, di« sich ins^sondere im Steuersy­
stem auswirken würde, nach außenhin aber 
würde sich die Politik der Arbeiterregierung 
nicht nur in der Beschleunigung der Pazi-
sizierung, sondern in der Intensivierung 
der Abrüstung zur See und zu Land« gel­
tend machen. Trotz ihrer relativen Mehr̂ it 
und der gebundenen Hände wird aber die 
Politik der Labour Party zw«ifellos in Eu­
ropa ihre Spuren hinterlassen. Es ist zu er­
warten, daß Matdonald aktiv in di« ««u-
fer Politik eingreisen wird. Er wird nicht 
nur die Schiedsgerichtspakte fördern, mit 
d«nen sich jetzt sast all« europäischen Parla. 
mente blassen, sondern er wird vor allem 
die FakultativNausel hinsichtlich des Inter­
nationalen Schi«dsg«rit̂ shoseS aufltben 
lasten, ebenso das Venser Protokoll aus dem 
Jahre 19S4. In alle« d^en Fragen wi« 
auch hinsichtlich der wiederaufnahm« d«r 
Beziehungen zu den Sowjets wird Maedo-
«ald aus die Unterstützung der Lib«ralen 
rechnen können. In Europa wird sich di« 
neu« Führung d«r «ngllsch«n Politik in al-
l«» Staat«n mit b«sond«r«n Folgen auswir. 
ken. In Frankreich wird di« Politik d«r 
Link«n wesentlich gestärkt werden. Di« Ar­
beiterregierung wird sich außenpolitisch sehr 
geltend machen, da die Liberalen schon ih­
rem Programm nach gezwungen sind, die 
HIegierung dabei zu stützen. 

Sin Haus tn zwölf 
Stunden oedaut 

Im Osten von St. Louis ging ein Bau­
meister «ine Wette ein, daß er in zwölf 
Stunden ein HauS fertigstellen »verde, ohne 
vorher irgendwelche Borbereitunzen getrof­
fen zu haben. Um sieben Uhr morgens be­
gannen zahlreiche fleißige Hände mit der 
AMit. In zwei Stunden war der dicht des 
Wachsens Baugrund gesäubert und di? Fun­
damente ausgeworfen. Die Maurer began­
nen nun sofort mit ihrer Arbeit. Bereits 
nachmittags setzten Zimmerleute Las Doch 
auf. Elektrotechniker machten die Lichtanlas 
gen und Anstreicher verrichteten ihr» Arbei­
ten. Selbst der Gärtner legte schon einen 
Kaisen und Blumengarten an und um sechs 
Uhr stand das HauS fix und fertig. Es ist 
natürlich klein und enthält nur zwei Zim­
mer, eine Küche und einen grofM Speicher. 

Ein beliebtes Getränk der Tibetaner ist 
ein Aufguß von Ziegeltee, in Ziegelform 
gepreßter Teestaub, der statt mit Rum und 
Zucker mit Hammelfett gewürzt wird. 

Klaus hatte Johanna vorgeschlagen, Pudd 
hoff nicht zu verkaufen. Er wollte ihr gern 
îstehen bei der Bewirtschaftung. 
Johanna war ihm unendlich dankbar sür 

diesen Vorschlag. Den Winter über wollte 
sie auf dem Holistenhof bleî n. KlauS hatte 
versprochen, täglich zu kommen, wenn sie 
wieder in Puddhoff sein wiürden. 

So verging den beiden Waisen der Win­
ter im alten Herernhause schnell und ange. 
nehm. 
Im April brachte Klaus Holsten eii»« 

Hamburger Zeitung mit nach .H^se. Er 
^gte sie vor Frau Holsten hin. 

„Lies, Mama, eS wird dich sicher freuen.* 
Frau Holsten faltete daS Blatt auseinan-

>der. 
„Die letzte große Ausstellung in Münchin 

brachte ein grmrdioses Werk, „Christrosen 
im Schnee", von Christ Holsten. Ein aus­
ländischer Kunstböndler bot de« Künstler 
eine fabelhafte Summe. Man iveißt nicht, 
ab das Bild zum Verkauf kommt. Vorläufig 
äußert sich der Künstler nicht. Tausende stan 
den atemlos vor dieser Schöpfung deS ost-
friesischen Malers. Etwas ganz Großes ist 
dieses Bild, etwas Ubenvältlgendes. Deutsch 
land darf niit Recht stolz auf einen solchen 
Künstler sein. Wird dieses unvergleichliche 
Werk wirklich ins Ausland wandern? Ist eS 
il'cht Pflicht, dieses Welk deutscher Scho> 
f^nSkraft ?^utschland zn erhalten?" 

(Fortsetzung folgt). ^ 



Der Öil Eämpitello 
von der Lava verschlungen 

Vorübergehendes Abstaue« des Ausbruch» 
T r i e st, 5. Juni. Im Lause des heutiflen 

Taqes hat der Lavaausbruch an Intensität 
nachgelassen. Tie sich den H«nq des Vesuvs 
entlang wälzenden Latiaarme ljnben bereits 
die Häuser der Ortschaft C a m p i t e l l o, 
die einige hnndert Meier von dem Alecken 
T e r z i q n o  e n t s e r n t  l i e f l t ,  v e r s c h l u n g e n  
Die Einwohner von T e r z i g n o, des 
landwirtschsstlichen »Zentrums am Vesuv, 
das 7lM0 Eeelen Mlt, liaben bereits ihre 
Heiuser geräumt uird gleichzeitig an den Papst 
eine Depesche gerichtet, i« der sie ihn um sei« 
ne î iirbitte ersuchen. ' 

Das in der Nähe gelegene Wasserreservoir 
ist von der Lava ebenst^vs vernichtet wor-
den. 

Die Lavamlisse riickt nun mit einer Siun-
dengefchmindigkeit von Meter bei einer 
?^rsntbreite von un<»ek/<hr 3l)l̂  Meier vor. 
Die kleine Ortschast Paqani, die aus unge« 

sähr 4N Häusern besteht, ift von der Lava 
iiberrescht worden. Der Lavaarm schlägt nun 
den Veg nach dem Bahnhos »er Pesuvbahn 
ein. Inzwischen werde« auch weitere be­
drohte isolierte Häuser und Ortschaften ge-
räumt. 

N e a p e l, s>. Juni. Das Observmorium 
auf dem Besuv meldet in seinem Berichte von 
7 llhr sriih. dah während der ganzen Nacht 
sehr starke lkrvlosZonen zu vernehnien waren, 
wnlirend die Lessnnnq des kleinen Erupti» 
onstegels ncue Lavaströme ausspie. In der 
Zeit »an Mitternacht bis 1 Nbr morgens 
nakjm die Vulkantätiakeit noch mehr und 
zwisck'en 4 und halb sZ t^hr morgens stiegen 
gewalt^e Aenerlänlen bis zu einer L>iibe von 
^0 Me^-r aus. Die gnn»e innere s l̂il.-?^ beS 
yrosten Kraters bgt kitl» in ein f^enermeer 
verwandelt. Die Annnbernng an die Krater» 
rände ist äuszerst gefährlich. 

.. . Buj.mit der Bildung des 
m»»de. »rd? eine 'I?!?-
kii.nstrultion nllcn vorj^eiwiii« 

'men. RManos tritt n?il ein »nt» l!s><'rniinmt 
vtss Nii^fiiporteskMe, Voilitos i'kbt'rnc,?>in 
das Pl'rkl'hr^pl'rtc'fc'ttissc'. Ävnieii voni,il-

wird der !N>iinsterprnsid>'nt di'n (5i!> in 
die Hiisid? dl's ?sn!it5prnsid?iiten 

Das neue Zagdgefetz 
Der Sulwurs der jugoslawischen Jagdschugoerewe 

Dik' Zenirnlstelse ^cr ^aqdscbutzvcrl'ine hat 
denl'Ministerium für Forste in Äoc^rad 
den Entwurf zu einem Jakidgtset^^ übermit­
telt, da? iedenfall? bie s^irimdlagü zum 
sl?t^ bilden wird. VlM dc^i Vorschlm^en seien 
die bemerkettswortesteil hcrausgl'hobl.'n: 
W ^ l d wird iu hrei Knte^orien «geteilt: 
j-ac^dliareS,- mchtiagdbares, Rculbwild. E i-
g e r. s a,g d übt innn aus auf zus.^mnic»:' 
bänazndem.t^rnndbesil^ von 250 t'icktnr, im 
l^eb^rstc von .?)cktnr. Alle anderen t^e» 
biet" bilden Geiiieind'.'ttigden; ist der Ve-
r.eich grös'.er al?,- üvlD Hektar, dann können 
Tfile von n'eniflstens 5)i)s) t'^ektar ?slächen-
n' siesckmifen werden. ^Tic P a ch t d a ,l e r 
s i - s s  1 2  I a b r e  Ü c t r a l ^ e n .  O h n e  ^  a  ^  d k a r -

c ist die Ansübnng der Iajid verboten. 
vol crreich'tenl 18. Lehensjalire erhält nie--
mand eine Iaqdkarte. Attssteschloss?n von 
ker Zue'-kennnnq der ^aqdkarte sollen sein 
bellte, die iils »lonkurS oder AnssileichAver« 
saljrcn sind.' die unter Knratell stoben, wer 

Ineqen i'iuer an? Gewinnsucht beqanclenen 
Ttrastat verurteilt worden ist, wer das 
Tttiatk^bürsierreckit verloren hat. weil er we­
isen Di^'bstobl'? bestraft wirrde, daini ^Geistes­
schwache, scrner welken Iiigdübeilretun^en 
Bestrafte, 'veiter Grenzqendarmen, Finanz^ 

nnd Monopolmachorgane, Forstarbciter und 
säilicsilich jeder, ^er nicht> Mitqlie^ eiiieS 
Iaqdvereine«? ist, de'ui die ,^nlie^i?ri^keit zu 
einem solchen ?^erein soll verpflichtend sein. 
Tie Iaqdaussicht führt der Staat niit Unter-
stii^i'ng durch die ^aadvereine. ' Hinsichtlich 
des I a q d s ch a d n e r s a tz e'ö wird 
bestinnnt, das; auch jener Zchnden zu ersetzen 
ist, den ^äqer und ^'^'»«nde an den.Kulturen 
verursachen. Nat^'VIjch^.ist auch 5er dnrch 
sandbares Wild.vcr»!li^!yMe ü^ultnrschaden .'n 
ersetzen, nicht akicrSchaden w'.vbst- und 
5)ausqärten, wenn dy;i die ^^aqd .nicht 
w i r k l i c h  a n s q e ü h / .  w i r d ^  J i ,  i «  d e w K r e i s  
ist ein ^ a q d ^n bilden, der 
einen Ja q d f y,n d zu schaffe^, Hut- Die­
sem s^onds '^rieße^./anfier den MitgliedSbei-
traaen die l^ebübren für die ^aadkarten, die 
.^-^älfte ^er f^esdstr-ifen in Iaqdfachen. eln 
Drittel de'5 Schaden'"lbetracie?. den ein Nicht-
s'erechtisiter für das erlcate Wild ur-ersej^cn 
l>ak,. der'l'> rsi^6 aii? verfallenen" ??stffon zu. 
?ls.? '?l-s'stden.?s,etraa ''n- iinberechtiat erlea-
te.^ Wild wZrd' voraeschsaoen: ^'^irsch 
Dinar, ^c^irschkuh l^c.msc. ?M0, ^ch 
^sX>. 5'^s,. Ms» T'mvve Wild 
qans 5,0 Dinar. ' > ' 

Der TrIS des arm'o?en 
Zuwelendlebes 

(5in Mailänder Juwelier, ^nb.ibev ein?? 
der qröstten Iuivelenal'sMfte dfr ^tadt, 
stand vor seinen! ?aden nnd dacktte iiber 
schlechten i^eschiift'?aana nnch — nieuiaiid 
hat l^eld, iiud n^er l^eld biit, der ziihlt nnbt 
Pünktlich. Diese .Alanen b^rt »nan in ^tcili'u 
genau so oft wie l'^'i nus. Plö^'lich ki^ni ein 
elegante? Anio vorxiefa^ren. (5in siliiqekle'-
deter '.sierr- stiec^ niit eine? Tien^r? 
aus.' Der s>err, der keine Arn^e batte, eniv-
fahl fich als l^raf (.^^nrico l^^analranti, 
einer der oristekrfitischesten j^amilien ^t!i« 
lien?.' Im ^vicl'c', sy erklilrte d^r l^'-ril^, 5^1« 
'6e er beide ?lrnie verloren. Der l^rak wnrde 
mit qr5s^ter (.^^hrerbietunq emvsangen, ^^!i-
'mal er kl-irte er, daß er-ein kostbares st ol­
lier kanfen nwchte. Der t^raf sncht^' si5) eini­
ge Tchmucksti'til'ke au? nnd entschied sich 'i'ir 
ein Collier, da>? !?ire kostete. D.'r 
armlose Krieqsbeld bat nun den Juwelier, 
ihm seine Brieftasche herc'nsznuobnien >?nd 
nachznsehen, wieviel ^eld sich dnrin b^^an^. 
„Z0.s)s>0 9ire, Crzellenz" erklstrtc^ der dnrcki 
diese? Vertrauen aeschn?elchelte ^eschäit?-

' mann dem l^^rafen iwck' Untersuch'ina seiner 
Vrii'fta^sche. ?er l^raf bat darauf den Iii-

'wrlier. ihn u?it seiner Woljnung televboniich 
zn verbinden. ??ic'mand n^eldete sich an? Te­
lephon. einbar ist meine ^ran für ei­
nen Aliqenl'litt weaaegantien und meiner 
-Dienerschaft babe ich beute einen freien 
Tnf! l^egl^iits," sastte der^raf in oinoin non­
chalanten T'c'ne. „Wa? mackien wir Nli». 
mein Scheckbuch habe 'l-b ^i, >^ia>,se liecitn." 
Der Juwelier tictenerte seine Vereitwislisi-

5pc,n uelcl 

V^'rtnieli für ^si^ 
s<d.. i. i- iK 

Lnii!<llr.icvu ul. 

keit, den! ^'ierru l^^raken das Collier qeg?n 
?lnzahlnna obznslebeu und aus den '^ei't zu 
n>arten. „??ein, so etwa-^' mach^' ich nicht, ich 
zahle nur in bar. Ich Hab?: ?chreil>en ?ie 
bitte einen ,Settel an nk^ine 7?rau. den i'ch 
T^bnen diktiere, da ich. wie -ie sek!"'?, nicht 
selbst schreiben kann. Mein Diener sabrt 
qleich fort und holt da? l^eld." l^osa^t — 
ftetau. Der Juwelier nahm ein ?'satt Pa­
nier und schrieb nach deuk Diktat de? f^ra. 
sen' „!?iebe? Frauchen! l^^ib dem ^leberbrin-
l^er bitte 7l^.l)s)s> Lire in Scheck oder in bar, 
wie e? Dir Paf'.t. Ich branche da? l^eld, um 
einen Schmuck, den ich soeben ciekauft bal?e, 
zu bezahlen. Dein (^nric^o." Der Juwelier 
fühlte sich l^eschmeichelt, da er flleichfal??, 
nne der hochgeborene >'!>err t^'^raf, (5nrico 
^nes^. Der (sbausfeur sauste davon und kam 

?^iuuten später init den ?ire zu» 
riift. Der l^'ras bezablte, erbielt den kostba­
ren ^chuiuck und'fuhr, von tiefen ?^erbeu« 
fsiiniien begleitet, mit 'einem Diener davon. 
?tl? der Iuioelier-na^i s^ieschäst?schlni^ nach 
^"''aiise I'ans^ rübrte ibn beinahe der '-chla;?, 
als seine ^rau ibn iraqte: ..>?>ast du die 
7N.s>sll^ 9ire, die ich dir auf den ,^ettel her« 
au?qeqeben babe, auch zeitiq bekonnuen?" 

Der rätselftaNeste Kttminalfall 
unserer Zeit 

Der Mord an dem Breslauer Gelehrten Dr. Rosen 

Konöuriotis Vereidigt 
feierliche Einsehung des griechischen SlaaksprSsidenken — 
«ekvnslrul^lion des «abinells Venizelos — Iialienische Flug. 

zeuge über Athen 
' t b e n,'Ü. Juni/ 

wen die Neqierunii?unt^llieder, daS diploma 
ti,che Korp? und die '^^ertrcter a^r Behöc-
den teil. Als .«isonduriotis den Saal betrat, 
ioilrde er stürnlisch betirüfzt. Sodann unter» 
.zeichnete Kondurioti? den anf Per^iament qe 
schriebenün Eidestoutrakt, der von den .sia-
binettslnit^liedern und voin Patriarchen 
ukitunterzeichnet unirde. ^n diesem Monieut 
erschien über Athen eiue italienische ^luli-
eskader von .^5, Flugzeugen unter Führung 
de? General? de Pinedo. Uober Wunsch Mus 
solini? »lachten die Flugzeuge über der 
Stadt niehrere S.chleifen'und begrüssten da-
unt den neuen Staatspräsidenten. Nach der 
V.'eidigunst lieaab sich ^^londurioti? in? Pra-
sidenlenpalai? und euipsing dortselbst die 
s^'Iüeknn'msche. 

Da? l^iabinett trat sodann zil einer knr-
.^en Sitzung znsauflneu, lvorauf ?^enizelo? 
die fornn'lte Demission gab und gleich dir-

Konburiotis 
.yeute nin 1 Uhr vornlittags wurde in 

einer geuieinsauien Sihung des EeilatS nnd 
der 9nminer die Beeidigimg des kü.rzlich 
Ulit großer Mehrheit gewählten Staatsprä­
sidenten o n d u r l o t i s in feierlichster 
Weise vorgenommen. An der Festsitzung nah 

k u k v t  L i » v n b » I » n - ? » I » r -
Icartvllim karkrliartoodül^o »?utnlir-
in üilaribor, /^lolliavcki-vv» eesta ?5! 

?lm IN.'Mguft 1st25i nnirde unter rätsel­
haften Begleitumständen der nieit über 
Breslau hinaus in Fachkreisen bekannle 
Prof. Dr. Rosen, Dozent der 'i^reslaner 
Universität, ermordet. Fast vier Jahre sind 
seit jenem Tage vergangen. Aber noch im­
mer ist der Fall Rosen ungeklärt. Mit be­
sonderer Sorgfalt wurden die ilntersuehnu-
gen vo»r der Kriminalpolizei geführt, aber 
obivob! man schon mehrfach glaubte, die 
endgültige Aufklärung gefunden zu haben, 
stellte es sich immer wieder herans, das', nian 
zll früh frohlockt hatte. Der Mittelpunkt de? 
jtainpfe? ist die Wirtschafterin Mal^dalene 
N  e n  m  f t  n  i l ,  d i e  n n u  s c h o u  z n n ?  d r i f t e n  
Male. perli<istet, worden ist. Da? nach den 
beiden vorhergehenden ^^erbaftnngeii ge-
sainmelte' Beweiömaterial haNe nicht ein-
uwl ausgereicht,-Ilm Antlaiie gegell sie zu 
erheln'n. Jetzt soll- es den beiden ^^^erliiler 
Kriulilialkomniisfären Treltin nild ?ieber-
nlann gelungen sein, soviel Beweisinaterial 
.^usaininenznstelsen. das^ ^adnreb nicht asl<.'in 
die erneute Verhaftung gerechtferlisit wird^ 
sondern nun endlich die Anklage erhoben 
nierdell kann. 

Nachdelu soviel Zeit seit sellein lluaiifge-
klärten Mordfall vergansieu ist. inüs'en wir 
UN? erst kurz auf die Tatnuisläude besiuilen. 
Aui Morgeil de? Ii. Alignst wnrde Pros. 
Rosen, der Bruder de? eheinaligen Ans;eil-
niiuister?, ermordet aiifgefullden iind ebellio 
der im .'^^allse wohilende Vorlier Die Wirt­
schafterin Nenmann hatte sich allgeblieh ail 
zun'i anelualldergekilnpfteir i^'^andtüchern au? 
deul Fenster de? l. Stoike? herabgelass'.'U, 
al? sie die .'^^ilserufe hörte, uud sie gab au, 
das', sie sich dann ail? Angst vor deli Mör^ 
deril im Stall verkrocbelr hatte. Diese 
Aeils^ernngen failden nur lvenig ^laub.''.'.?. 
Frau Neumann wnrde bald verhaftet, ^zu-
llkal da sich lnid die eigenartigsten Zustände 
ill der Villa Prof. Roseu? k^erausstellten. 
Der. angesehene Vreslnuer s^»elelirte hatte 
nälnlich, wie die Unterslichllns! erWb, ein 
Doppelleben gesilhrt.Währeild er ,lach aussen 
als ein feiner stiller v>elebrte auftrat, dessen 

nlindenvertigster Personen Heruni, denen tr 
sogar häusig in seiner ill Bischofswalde bei 
Vli^'olail gelegeliell '-l^illa gros',e l^>elage gab. 
Frau Neumallll halte er zlvaung Jahre vor 
der Tat sozusageli von der Stras'.e zu sich 
qellonlmell. Welch eigeilartige? Verhältnis 
die zwei miteiilnilder verbundeil hat, ist der 
s^efsentliehkeit niwt bekaillit gewordell, aber 
nlail lveiß zu gut, das^ die krankhafte seruelle 
?lnlage >de? Crulordeteli in seinen Beziehun­
gen zll Frau Neillnann eine ausschlaggeben­
de ^)tölle gespielt l)at. 

Nach kurzer Ulltersuchnug war auch bald 
ein ''.It'otlv gesuudell, n'ieio Frail Neuuiann 
direkt oder zuillindest indirekt nul Mord be­
teiligt sein sollte. Prof. Roseli hat ihr all-
sleblich oder tatsächlirl) versprocheu, sie als 
(5rbiu einzusetzen und er inachte ailch ein 
denlentsprechende^ Testaineitt. C'"' steht allch 
zieinlicb sicher sest, dast er nur an? äußeren 
(^^rilnden voll eiller Verheiratung mit 
Frau '.Veumallll abgeseheil hat. Die Verhaf­
tete soll nilu elfahrell ha-ben, das^ sicli Prof. 
Roseil nlit dem Gedanteli trug, eill neues 
Testauleilt ztl luachen, in i>eni er sie höchstens 
Nlit eiueiil kleillen i^^egat bedeukeil ivollte. 
Um ihm darall zil verhindern, hat _ wie 
die ^riulinalpolizei ailnahin Fran Neu-
nlanu sich i^louipliceil gemorbell, die Pros. 
Nosell eriuordet ha bell. Der Verdacht, an 
deill Verbrecheil beteiligt zu seili, siel vor 
alleul anf deli Briefträger Stock, der die 
Tochter der ')ienmau!l geheiratet hatte. Anch 
.er llud seilte Fran lourdeu verhaftet. 

?^>ährend so der Fall Nosen kurz vor sei-
lier Austlärullg zu steheil schieu, stelkte fich 
iiu Lause der weiteren Untersuchllngon her­
an?, das', zahlreiche Verdacht?ul0lnente nicht 
ciusrecht erhalteu werden konnten. Dem rüh­
rigen Verteidiger voll Frau Nenmann ge­
lang ed, eutlaslende? Bewei^niaterial her-
bei.iuschassen. In der Ocssentlichkeit hat es 
auch gros'ie^' Aussebell errc^gi, dast die Ver-
baftullg der Frau Nellma^'.il ganz lillgevc'hn 
Uch ai'^gedebnt wurde, ^'l'ne das; e? zu einer 
Auklageu^l'hebuug durch die Staat?ana>alt-
sehast laui. Sc!ilieszlich inns^te Fran Nci 

Werke hohe -Anerkenilnng nesllnden haben, I nlanli au? der 5>aft -entlassen lverden. 
trieb er sich im Geheiiuen in (ÄMljchaft I Im April deo Jahre? 192l', gab e? im 



»Maribor,^ Ae>7»mq^ N imm^r 1???. 

Falle Rosen «ine neue Sensation. Der Zucht 
Häusler Jahn legte das Geständnis ab, !>a^ 
er im Auftrage vo-n Frau Neumann Prof. 
Rosen ermordet habe. Er machte auch zu« 
nächst so detaillierte Angaben, daß es zu 
einer erneuten Verhaftung der Beschuldig­
ten kam. Wieder monatelange Untersuchun« 
gen, wieder der Kampf zwischen Kriminal­
polizei und Verteidiger, bis sich schließlich 
herausstellte, daß eine falsche Selbstbezich­
tigung Jahns vorlag. Er hatte daZ Geständ 
nis nur deswegen a^elegt, um beim TranS 
Port nach Breslau fliehen zu können. 

Im ganzen hat Frau Neumann seit dem 
Mordtage über ein Jahr in Haft gesessen. 
Sie muffte schließlich freigelassen werden 
vnd in dem Zivilprozeß um die Erbschaft 
wurden >die Angehörigen Prof. Rosens zur 
Zahlung der Summe vertta^t. Vor zwei 
Monaten sollte die Auszahlung derselben 
erfolgen, doch hat man dies hinauszuschieben 
versucht, da.man hoffte, daß es den Ber­
liner Kriminalkommissären gelingen werde, 
doch noch genügend Beweismaterial zusam­
menzubekommen. Trettin und Liebermann, 
die beiden, haben denn auch sorgfältig, ganz 
im Geheimen, das gesamte Material noch 
einmal überprust und zahlreiche Unstimmig­
keiten feststellen können. Nach ihrer Ansicht 
ist Frau Neumann am Mord beteiligt, wenn 
nicht die Alleintäterin. Mit Sicherheit steht 
soviel fest, daß in der Nacht in die Villa 
Rosens niemand eingedrungen sein kann. 
Entweder — so wird behauptet — hat 
Frau Neumann die Mörder schon vorher 
eingelassen — oder sie hat das Vsrsirechen 
selbst ausgeführt. Im übrigen glauben die 
Kriminalkommissäre auch, daß daZ Testa­
ment Rosens gefälscht worden ist. 

Man wird den weiteren Verlauf dcr 
Untersuchung abwarten müssen, ehe man sich 
für oder wider Frau Neumann entscheidet. 
Sollte sie tatsächlich Täterin oder Mittätv'.in 
gewesen sein, so würde hier ein ganz einzig­
artiger Fall in der Kriminalgeschichte vor. 
liegen. Denn Frau Neumann müßte dann 
eine ganz raffinierte Verbrecherin gewesen 
sein, ^ie nicht allein die Willenskraft auf­
gebracht hat, viele Jahre lang ihr Geheim­
nis zu bewahren, sondern die auch mit einer 
großen Geschicklichkeit alle Indizien zu be­
seitigen wußte. Auf dcr anderen Seite darf 
man nicht außer Acht lassen, daß für die 
Aufklärung des Falles ganz ungewöhnlich 
viel Mühe aufgewandt worden ist und daß 
es nicht ausgeschlossen ist, daß Unwesent­
liches zu schwer belastendes Material aufge­
bauscht worden ist. Wenigstens wird die 
erneute Verhastung der Frau Neumann das 
eine Gute haben, daß «bei der zu erwarten­
den Anklage-Erhebung wenigstens soweit 
Klarheit geschaffen wird, ob die Greisin als 

^ Mör^rin in Fraqe kommt oder nicht. We­
gen des verhältnismäßig spärlichen Mate-
Äals, das der Oeffentlichkeit übergeben 
wurde, kann man sich darüber kein klares 
Bild machen. Dr. jur. F. K. 

>1», ^ 

Nadw 
Freitag, 7. Juni. 

LjMjana, 12.30 Uhr: Reproduzierte Mu 
sik. 13: Zeitangabe, Börsenberichte und 
reproduzierte Musik. — 13.15: Tagesnach­
richten. — 17: NachmittagskonzcrL. — :8: 
Vortrag. — 18.30: HauSsraucnstunde — 
IS: Französisch. — 19.30: Aus der Musik, 
weit. — 20: Solistenabend. — 2l: Konzert. 
^ 22: Nachrichten und Zeitangabe. - Beo-
grad, 20.25: Operettenabend. — —5205: 
Heimischer Liederaibend. — 23.05,-. Schach. 
— Men, 17.25: Akademie. ^ 19.".0: Jta-
lienisch für Vorgeschrittene. — ^0: Verdis 
Oper „La Traviata". — Anschließend: 
Abendkonzert. — Graz, 20: Volkslieder» 
abend. 20.35: Ettlingers Kom^idie „Das 
Beschwerdebuch". — 22.10: Konzerl. — 
Breslau, 19.30: Opernübertra^un.i. .. 20: 
H. V. .Hoffmannsthals Tragödie „E!?ktra". 

Anschließend: Stenographie. — Prag, 
17.45: Rutsche Sendung. — 19.05: Blas­
musik. — Daventry, 19.45: Militärkonzert. 
— 23.1Ü: Tanzmusik. —. Stuttgart, 20: 
Konzert. — 21.15: Rezitationsst>unde. ^ 
22: Jazz auf zwei Flügeln und Songs". — 
Frankfurt, 18.55: Stenographie für Anfän­
ger und Fortgeschrittene. — 20.15: Doni-
zettis Oper „Lucia von Lammermoor". — 
21.45: Siegfried'Wagner-Feier. — 24.30: 
Nachlkonzert. — Brünn, 19.05: vrchester-
konzert. — Langenberg, 17.45: Nachmittags 
konzert. — 19.15: Englische Unterhaltung. 

20: Mit Wolken unk Winden. — An-

/IsZcale 

Schwurgericht 
Sin TodesmteN 

In der gestern nachmittags fortgesehten 
Verhandlung gegen den Zigeuner Anton 
Horvat geriet der Angeklagte noch mehr 
in Widerspruch mit seinen früheren Anga­
ben. Die seit der Vertagung der ersten Ver­
handlung im April angestellten Nachfor­
schungen ergaben, daß die damals aufgestellte 
Behauptung des Angeklagten, die Ursula 
Vincetiö, deren Ermordung ihm zur Last 
gelegt wird, sei noch am Leben u. halte sich 
in Zagreb auf, unwa/hr sei. 
In der gestrigen Verhandlung erklärte 

Horvot in dieser Angelegenheit, seine ein­
stige «Geliebte sei zwar körperlich tot, doch le­
be ihr Geist noch immer und begleite ihn. 
Diese Aeußerung rief im Saale allgemeine 
Heiterkeit.hervor, Angeklagte stellte 
stellenwei^ so naive Behauptungen auf, daß 
sich das Auditorium trvtz «des Ernstes der 
Situation eines <ü)elächters nicht erwehren 
konnte. 

Schließlich stellte der Gerichtshof den Ge­
schworenen die erste Schuldfrage ans Mord, 
die zweite auf Diebstahl und die dritte auf 
Verleumdung Novaks und des Zigeuners 
Karkezi. Die erste Schuldfrage wurde mit 10 
Stimmen bejaht, die zweite einstimmig ver­
neint und die dritte hinsichtlich Novaks ein-
stinrmig bejaht und hinsichtlich KarkezlS ein» 
stimmig verneint, worauf Anton Horvat 
zum Tob« durch den Etrang verurteilt wur­
de. Trotz der dreimaligen Wiederholung des 
Urteils erklärte «der Angeklagte, nicht ver­
stehen zu können, weshalb ihn der Vor­
sitzende LGR. Z e m l j i L um Aufklärung 
auf den Verteidiger Dr. Komavli verwies. 

Mit dieser Verhandlung wurde die dies­
mal sehr kurze Sommersesiion des Schwur­
gerichtes in Maribor geschlossen. 

m. Journaliftenklub. Heute, Donnerstag, 
unl 18 Uhr ordentliche Klubsitzung, im Caf« 
„Bristol". 

u!. Trauungen. In der letzten Zeit wur­
den in Maribor folgende ^are getraut: 
A d o l f  ö k o f  m i t  F r l .  A n n a  K a l u  8  n i k ;  
Stefan K r a n e r, Bahnbeamter, mit Frl. 
Ludmilla Horva t; ?^ul a k, Postver­
w a l t e r ,  m i t  F r l .  A n t o n i e  P o g o r e u t z ;  
Alois R o ss i L, Oekonom, mit Frl. Olga 
Ueberreich; Friedrich Pirc mit Frl. 
Therese Iurca; Franz Motonmit Frl. 
Marie Fleißinger; Johann S r n-
ö e c mit Frl. Christine F r a s. 

m. Verstorbene in Maribor. In den letz­
ten Tagen sind in Maribor folgende Perso­
nen gestorben: Josef K l a j i e r, Schlosser, 
60 Jahre alt; Gina K u n t n e r, Choristin, 
23 ^ahre; Hubert H e tz l, Schlossergehilfe, 
S1 Jahre; Aloisia D v o r ö a k, Private, 
63 Jahre; Josef M e r k a e, Gt)mnafiast, 
14 Jahre; Josef Z o r b e l, Schneider, 21 
Jahre; Marie Z i l d e r, Oberkondukte.irS-
witwe, 93 Jahre; Franz N e k r e p, Pri­
vatier, 61 Jahre; Antonie W e i x l, Kauf-
mannsgattin, 49 Jahre; Aurelia K o v a-
ö l e, Arbeiterstochter, 9 Monate; Binko 
G e r 8 a k, Fuihrnmnn, 56 Jahre; Franz 
§ n a j d e r, Arbeiter, 24 Jahre; Marie 
Baucon, PostangestelltenSgattin, büJah 
re alt. 

m. Tontauben-Uebungsschießen. Die Sek­
tion Maribor des Slowenischen Jagdverei­
nes veranstaltet kommenden Sonntag, den 
9. d. um 16 Uhr auf der Militär-Schießstät-
te in Radvanje ein Uebungsschießen auf Ton 
tauben, wo^u alle Freunde des Schießsport 
te? freundlichst eingeladen sind. 

m. Bollsbewegung im Mai. Im Laufe 
des abgclciuscnen Monats Mai wurden in 
Maribor insgesamt 86 Kinder geboren, u. 
zw. 3Z im Stadtpfarrsprengel, 6 in der Fran 
ziskanerpfarre, 43 in dcr Magdalenenpfarre 

schließend: Konzertübertragung. — Mai­
land, 20.30: Symphoniekonzert. 23: Jazz. 
— München, 16: Unterhaltungskonzert. — 
19: Englisch. — 19.30: Konzert. — 20.30: 
Björnsons Schauspiel „Ueber die Kraft". ^ 
Budapest, 13.40: Französisch. — 20.10: 
Schallplattenkonzert. — 21.45: Streichor­
chesterkonzert. —- Anschließend: Zigeuner-
musik. — Warschau, 17.55: Orchesterkonzert. 
-- 20.30: Symil̂ oniekonzert. — Paris, 
20.20: Konzert. 

M a r i d o r, 6. Juni. 

und 1 im Sprengel der evangelischen K-ir-
chengemeinde. Gestorben sind 61 Personen 
f10, 11, 37,'S), während 45 (g, 18, 13, 0) 
Ehen geschlossen wurden. Im Sprengel der 
orthodoxen K^ltuSgemeinde waren im Mai 
keine Veränderungen zu verzeichnen. 

n,. Das LeichenbeFäkgnis des Sportlers 
Karl Pauli« findet Freitag, den 7. d. M. 
um 17 Uhr von der Leichenhalle des alten 
städtischen Friedhofes aus auf den Fried­
hof in Pobreije sta^t. 

m. Die ArbeitSbSrse i» Maribor benötigt 
zum sofortigen Dienstantritt zwei Schmiede, 
vier Zimmerleute und zwei Fahbinder. 

m. Frembenverkeht. Im Laufe des gestri­
gen Tages sind 54 Fremde, darunter 10 
Ausländer, in Maribor zugereist und in ver­
schiedenen Herbergen abgestiegen. 

m. Ueberfal. Der hiesige Lebzelter Paul 
B. wurde gestern rvachmittags von mehreren 
betrunkenen Burschen in dcr BojaSniZka uli 
ca überfallen, wobei es zu einer allgemeinen 
Prügelei kMn, so daß die Polizei einschrei­
ten mußte. 

m. Angeschwemmte Leiche. Heute srüh 
wurde von der Drau in der Nähe des Be­
sitzes „Heuschani" eine männliche Leiche an­
geschwemmt. Die Identität derselben konnte 
bisher noch nicht festgestellt werben. 

m. Naufhandel. Gestern gegen Mitternacht 
gerieten in der Marisina ulica zwei Bur­
schen aus gegenseiiger Eifersucht in einen 
Streit, wobei es auch zu Tätlichkeiten kam. 
Die Polizei nahm den „Hitzigeren" von bei­
den in der Person des SWHriflen Besitzers-
sohnes Anton M. aus Sv. Lovrene ssst. 

m. Verhaftet wurden gestern Stefan F. 
wegen Bettelns und Anton M. wegen Ueber-
falles und öffentlicher Gewalttätigkeit. 

u,. Die Polizetchronik des gestrigen TageS 
weist insgesamt Ä Anzeigen auf, davon 6 
wegen Ueberschreitung der StroßenverkehrS-
vorschriften, 1 wegen Gefährdung der per-
sönli<^n Sicherheit, 1 wegen körperlicher 
Beschädigung, 1 ivegen Nichteinhaltung der 
Sperrstunde, 1 wegen Beschädigung frem­
den Eigentums sowie 2 Fund- und 3 Verlust 
enzeigen. 

m. Wetterbericht vom 6. ^uni, 8 Ubr: 
Luftdruck 727. Feuchtigkeitsmesser -6. Ba-
romcterstattd 730. Temperatur -1-15, Wind­
richtung NW, Bewölkung ganz, Nieder­
schlag —. 

* Fahrrad, Marke Styria Nr. 13Ü2S2, 
Emaillicrung stark beschädigt, wurde in Ru-
Se gesta^len. Bor Ankauf wird gewarnt. — 
Auskünfte: Familie Weiß, Trtaöka cesta 
Nr. 20. . . 7268 

* Wichtige Aufklärung! Nur Würfel, die 
den Namen „Maggi" auf'gelb.roter Schlei­
fe tragen, sind Maggi's RindSsuppe-Wür-
sel. Achten Sie, bitte, beim Einkauf auf die­
se Merkmale und verlangen Sie ausdrück­
lich Maggi's RindSsuppe-Würfel. Jeder 
Maggi-Würfel, mit gut ^ Liter siedendem 
Wasser ilbergossen, ergibt einen Teller fein­
ste Rindssuppe, die wie hausgemachte Rinds 
suppe verwendet werden kann. 

* Maschinisten, und Heizerzusammenkunst 
am Sonntag, den 9. d. M. um 10 Uhr im 
Volksheim. 97 

* Handelslehranstalt für das Bausach u. 
Kunstgewerbe Graz, Brockmanngasse 7«. 
Die Einschreibungen finden statt am 25. 
Juni 1929 für die Baufachschule und kunst­
gewerbliche Abteilung f4 Jahrgänge). ,Äuf-
nahmsprüfungen 25.-27. Juni. Die Ein­
schreibungen in die offenen Lehrscile (kunst­
gewerbliches Entwurszeichnen, figuraleS 
Zeichneu, Modellieren, Sticken, Kunstgeschich 
te und Fachzeimnen' für Gewerbetreibende) 
ab I. Oktober zu Beginn seden MonateZ. 
Die Einschreibungen in die Bauhandwerker­
schule, 14. Oktober 1029 (Z Winterkurje). 
Programme und sonstige Auskünfte durch 
die Direktion, Tel. Nr. 30-23. 

><»»«.. 

Kino 
Vukg'Kino. Heute, Donnerstag bis SaniS-

tag wird der erstklassige Schlager ,.D a S 
W.i e n e r m ä d e l" zum ersten Mal in 
Maribor zur Vorführung gebracht. Ein 
vorzüglicher Offiziersfilm aus vergange­
nen Tagell mit Josef S ch i l d k r a ü t 

und Leatrice I o y in den Hauptrollen. 
— Ab Sonntag beginnt der bisher größ­
te und beste russische Monumentalfilm 
„Michael Strogoff, der A»rier deS Za­
ren". Die Direktion hat sich bemüht, die­
sen Film in besonders feierlicher Weise 
vorzuführen. Und zwar wird den Film 
ein 12 Mann starker Russenchor deS Pro­
fessor« NedzelnickhauS Zagrib 
mit Balalajken und Gezang begleiten. 
Obiger Russenchor stellt zurzeit den besten 
Chor aus den Reihen der russischen Emi­
granten in unserem Staate dar. Außer­
dem tritt der bekannte russische Tänzer 
S o r o t k i n, ebenfalls ein Mitglied 
von Prof. Nedzelnickys Chor, auf, welcher 
vor jeder Borstellung original russische 
Tänze zur Vorführung bringen wird. 
Wegen der tiberaüs großen AnschaffungZ-
kosten sind die Preise mäßig erhöht. 

Union-Kino. Bis Sonntag geht der origi- _ 
n e l l e  G r o ß f i l m  „ S e h n s u c h t "  ( N o -
stalgija) über bie Leinwand. Ein erstklas­
siges Drama aus dem russischen Milieu 
m i t  W i l h e l m  D i e t e r l e ,  M a d y  E h r l  
s t i a n S  u n d  L i v i o  P a v a n e l l i i n  
den Hauptrollen. Der Film wird von der 
original-russischen Kabarettmusik „Golde­
ner Hahn" gleitet werden. 

Aus vwi 
ao-iavrio« Srandungsfeft 
ves Sqmnaflums in pluj 
Am 8. und 9. d. M. feiert Ptuj das 

jährige Bestehen seines Gymnasiums. Die 
Feier, an der die gesamte Bevölkerung deS 
kleinen Städtchens regen Anteil nimmt, und 
zu der sämtliche einstigen Professoren und 
SMler der Anstalt, soweit ihre jetzigen 
Anschriften in Erfahrung zu bringen waren, 
geladen wurden, wird eingeleitet durch eine 
Studentenakademi« am Abend des 
8. Juni und findet ihren Höhepunkt und 
A b s c h l u ß  i n  e i n e m  F e s t b a n k e t t ,  i m  
Saale des Vereinshauses am Sonntag, den 
9. d. um 13 Uhr. Bei dieser Gelegenheit 
treffen sich auch die Maturanten des Jahr­
ganges 1909 zur 20-jAhrigen Maturaq^^denk 
seier. Pwj wird also am kommenden Sams­
tag und Sonntag wieder eine große Anzahl 
von Gästen in seinen Manern l^horbergen 
und die Stadt rüstet sich schon jetzt /»um fest­
lichen Empfange. Sind es ja doch lauter 
altbekannte Gäste, wenn sie auch le'.lweise 
vielleicht »schon lange Jahre nicht mehr 
Gelegenheit gefunden haben, die Stätten 
aufzusuchen, an denen sie einen Teil ihrer 
Jugend verlebten! —- Leider kennt ser vor­
bereitende Ausschuß die Anschriften einer 
größeren Anzahl von ehemaligen Schülern 
nicht und bittet dieselben daher auf diesem 
Wege, sich für die genannten 2 Tage frei­
zumachen und an dem Jubelfeste ihrer ein­
stigen Anstalt teilzunehmen. 

Sport 
..Edelweiß'-Skavlahs-. 

Radrmntn 
Der rührige Radifahrerklub „Edelweiß 

1900" führt am nächsten Sonntag, den 16. 
Juni auf der TrZbaL^ cesta mit dem Start 
und Ziel beim „Eichkatzelwirt" auf dem gro­
ßen Exerzierplatz (Kilometerstein Nr. 133.6) 
sein alljährliches Frühjahrsrennen durch. 

Der Wendepunkt befindet sich beim Kilome­
terstein Nr. 116.6 in Gornja Polskava. DaS 
Rennen wird in nachstehenden Gruppen 
ausgetrageck: 

1. Hauptrennen (über 30 Kilometer für 
sämtliche Mitglieder). Die drei ersten erhal­
ten ein sillbernes „Edelweiß"-Ehrenzeichen. 
Alle -übrigen, die binnen zehn Minuten daS 
Ziel passieren, erhalten Zeitmedaillen. 

2. Geniorenfahren <über 16 Kilometer für 
über 30 Jahre alte Fcchrer). Ab 40 Jahre 
wird jedem Fahrer für jedes weitere Jahr 
eine Vorgabe von 10 Sekunden gewährt. 
Die drei Ersten erhalten ein silbernes „Edel-
weiß"^hrenzeichen. 

3. Fliegerrennen (über 2 Kilometer für 
Klubmitglieder ohne Altersunterschied). Der 
Sieger erhält den Divjak-Ehrenpreis. Nenn­
geld als Reugeld 10 Dinar. 

4. Langsamsahren (über 500 Meter siir 
sätmtlichc hiesige Radfahrer und Radlerin. 
nen). Stehen aus dem Rade sowie das Be­
rühren des Erdboidens ist verboten. Die Sie« 



qer erhalten drei Juxprei^e. Nenngeld 10 
Dinar. 

Nennungen werden bis zum 14. Junk im 
Alubhebm (Hotel H a l b w i d l) entgegen­
genommen. Für das Langsamfahrsn sind die 
Meldungen am Start selbst zu erswtten. Ge« 
fahren wird nach den Wettfahrbestimmung:n 
des „KoturaSki save^" und fährt jeder Wett­
bewerber auf eigene Rechnung und Gefahr. 
Desgleichen sind die Straßenvorschriften 
strengstens ein,zuhalten. Das Auswechseln 
der Räder sowie das Schrittmachen oder 
Begleiten mit Ra!d, ?tuto und Motorrad ist 
nicht erlaubt. Ea^mtliche Rennfahrer haben 
sich eine halbe Stundi: vor doiu Rennen bei 
der Rennleitung zu melden« Der Beginn deZ 
Rennens ist für 15 Uhr festgesetzt. Während 
des Rennens wird eine Musilkapelle konzer­
tieren. 

jttnder Olymplode 
lm Stadtvarl 

Sonntag, den 9. Juni veranstaltet der S. 
S. A. Maribor um 10 Uhr vormittags im 
hiesigen Stadtpark einen Wettbewerb in den 
verschiedensten Spielarten wie Radfahren, 
Tacklaufen, Wettlaufen über kürzere Distan­
zen, Sykory usw. Bei der Veranstaltung 
wird eine erstklassige Musik mitwirken. Die 
letzten Vorbereitungen wie Trainingsstun­
den finden Samsta'g nachmittags im Volks-
flarten statt. Da diese Veranstaltung die cr-

dieser Art in unserer Stadt ist, wird sie 
gewiß einem allseitigen Interesse begegnen, 
^ür die jungen Steger si^d geschma-^volle 
Preise wie Plaketten ausgeschrieben. Das 
Arrangement der Veranstaltung liegt in den 
bewährten fänden unserer bekannten Sport 
lerin l^rau Zora Dr. R a v n i k. 

bei freiem Einritt statt. —. Dienstag fin­
det, wie bereils berichtet, Äie allfährliche 
Sanntaler Partie statt. Falls si6? zu wenig 
Teilnehmer melden, wird die Partie auf 
unbestimmte Zeit verschoben. Die' Parti? 
wird vom Restaurateur Herrn Andreas 
Halbwidl geleitet werden. — Bilder 
von der Klubausfahrt nach Fraiu s'nd im 
Klubheim abzuholen. 
: Sportklub „Rapid" (ltinderturnkurö). 

Als Abschluß des Kinderturnens findet am 
Samctag, den 8. d. M. unter Leitung des 
.Herrn Professors C c st n t k ein Ausflug 
statt. Treffpunkt 1!) Uhr auf dem „Rnpid"« 
Sportplatz. Alle Damen werden ersucht, mit 
ihren Kleinen piinktlich zu erscheinen. 
: GK. Zelezniear. Die Mitglieder n^erden 

aufgefordert, sich vollzählig am- Leichenbe­
gängnis ihres Kamera'den P a u l i u, wel­
ches Freitag, den 7. d. um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des alten städtischen Friedhofes 
nach Pobre^je stattfindet, teilzunehmen. 
Sänitliche Spieler haben sich ansnahmslos 
um 15 Uhr am Sportplätze einzufinden. 
Desgleichen werden alli' übrigen hiesigen 
Sportvereine ersuÄ)t,' sich an der letzten 
Fahrt unseres so tragisch verschiedenen Spie 
lers zu beteiligen. 

: SK. Svvbodl». .«^^eute, Donnerstag ha 
ben sich l^ämtliche Spieler nn? 20 Uhr im 
Klubheim einzufinden. Der Obmann. 

Tennisweltmeiffer unter M 
Wie „Big Bill" vom „Alligator" geschlagen 

uiurde. 

Der sen'jationelle Sieg Tildens über 
den Italiener Morpurgo (in den fran­
zösischen Tennismeisterschaften) hatte seine 
Auswirkung nicht verfehlt. Schon um 2 Uhr 

,konnte keine Maüs mehr durch die Tore ?!es 
Stadions schlüpfen. Drinnen ttber standen 
Zehntausende von .Hitze und Aufregung Be­
s e s s e n e .  E n d l i ä )  i s t  e s  s o  w e i t :  T i l d e n  
und L a c o st e stehen einander heute, zuul 
siebentenmal gegenüber. Wer wird diesmal 
siegen? Lacoste besitzt die geniale Gabe, oc-
rade dann aus den Gipfel seiner Forr.i auf-
zullmfen, lvenn eS verlangt wird.» Un^d so 
kam ein Dobacle, das nur wenige inl Innern 
ahnten und aussprechen wollten. Tilden, 
der mit seiner wunderbaren Äünsterkch.ift 
noch einmal Morpurgo überlegen sein Sviel 
aufzwang, derselbe Tilden .viirde von La­
coste buchstäblich zerfleischt. Lacoste verstand 
es, Tildcns ChoPS noch mehr zu überstei­
gern. Der Ansbau des Spieles des Franzo­
sen war von blendender Aarh^lt und Ziel­
sicherheit. Punkt um-Punkt, wie ein«? Zange 
wurde Tilden zwischen Lacostes Rüclhand 
und Chops aus die vorderste Borhand sörm-
lich zerquetscht. Tilden vergaß seineil Don­
neraufschlag und seinen Kanonendrive. Nach 
25 Minuten hatte Lacoste die beiden ersten 
Sätze 6:1, 6:0 eingeheimst. Lacoste weis;, 
daß der Gigant noch nicht zu Fall gebraclit 
ist. Im Nu ist auch schon der Gegenangrift'^ 
da. Tilden schüttelt alle Urten von Schlä­
gen aus dem Aermel, Suiashbälle, Drop­
shots hinter das Netz und unlauÄich ge­
schnittene Backl)ands wechseln einander ab. 
Er gewinnt 'den Satz 7:5. Läec»stc geht nacki 
der Pause mit unnachahmlicher Energie 
an die Arbeit. (5r iagt Tilden hin und her. 
Ein Tennis ohne Fehler, 6:3 holt sich La« 
coste schließlich den (Gegensatz. Das gestern 
bestrittene Finale Mischen L a c o st e und 
Borotr a, welcher bekanntlich nach einer 
giganti'schen Leistung (5 o ch e t geschlagen 
hatte, endete mit dem Sieg Lacostes. Lacoste 
yegte mit 6:3, 2:6, 6:0, 2:6, 6:2. 

: Mitteilung des M. O. Sänitliche Sport 
vereine werden aufgefovdert, am Begräbnis 
des so tragrsch verschiedenen Fußballers 
.Herrn Karl P a u l i n sich recht zahlreich 
zu beteiligen. Das Begräbnis findet an, 
Freitag um 17 Uhr von der Leichenhalle des 
alten städtischen Friedhofes in der Stroß-
mayerjeva ulita auf den Friedhof nach Po-
breZje statt. —. Der Sekretär. 
: „Edelweiß IWll". Die Sportkameraden 

werden ersucht, Sonntag, deil V. d. unr 1-1 
Uhr dem Vereinsrennen des BriiderklubS 
„Poötela" in Radvanje samt Familien recht 
zahlreich beizuwohnen. Nack) dem 'lienn^'n 
findet im Gasthause Mautner cin Volksfe.t 

Volkswirtschaft 
Konkurse im Mal 

Nach einer eben ausgegebenen Statistik 
des Jugoslawischen^ KreditorenvereincS wur 
den im abgelaufenen Monat Mai im gan 
zen Staate 98 Konkurse augenieldet, davdn 
in Serbien und Ä!ontenegro 70 (im Mai 
des Vorjahres 48),Kroatien und Slc^wonien 
13 (5), in der Woiwodina 0 (8), Slowenien 
und Talmatien Ü (7) und Boc-nien und der 
.Her^ec^owina^ 2 (L)'^'.Tie Zahl der KoulurZ 
fälle im Mai glNg 'gegenüber den Bormo 
naten'etwas zuriM-^siM April 1l)^. März 
115, Feber 106 W^^^^qnner 82). Der Gros; 
teil der im Vormonat registrierten Konkurse 
entfällt auf Svchien, von wo sich die Kon 
kurswelle auch'.auf die Nachbargebiete aus­
zudehnen begann, so besonders auf Kroatien 
und die Wojwodina. 

Seit Neujahr waren in ganz Jugosla­
wien 505 Konkurse ?u verzeichnen, gegenüber 
441 in den ersten fünf Monaten des Jahres 
1!128, u. zw. in Serbien nnd Montenegro 
417, was 7A6?Z der Gescimtz.iht ausmacht 
(in! Jahre i9?8'7l,2 und l9i^7 K0?«), Kro­
atien nnd Slawonien !'>.'» (45 und 67), in 
der Mojwodina 2li (l^? und 52). Slowenien 
nnd Talmatien 2.^ (-!'» nnd 5^). und in 
Bosnie»: und de> Herzegowina' 4 (5 und k)). 

>er Stiäslosfiverkt' l.c"'.r^sse:t losl. Kapi­
tal- 2000 Äktien zu 1000 Dinar, lann-i^vf 

Millionen Dinar erhi^ht werden. >.>inter 
!>em ganzen Unternehmen steht die Skan­
dinavische Kreditliank, dao größte schwedi-
che Geldinstitut, das auch anl Schweden­

trust stark interessiert ist. Die Schwedische 
Gasakkunmlator-A.l'li., die t^runderin der 
neuen Gesellschaft in Rui^e, nerfügt über ein 
Kapital von rund 450 Millionen Dinar und 
steht unter den vier große«! schwedischen el?k 
trotechnischcn Unternehmungen an letzter 
Stelle, was das Aktienkapital anlielangt. 
Die Gesellschaft befaßt sicl? vornehmlicl, nut 
der Erzeugllnci von selbsttätigen Beleuch-
tungSanlac^en nnd besitzt im Auslände zahl­
reiche Schniestergründungen. 

X Regelung der jugoslawisch-tschechoslo-
wakifcheil Kronenschulden. Zwisckien der Bcio 
grader und der Prager Regierung schiveben 
bereits seit längerer Zeit Verhandlungen,' 
die eine für beide Teile zufriedenstellende 
Regelung der gegenseitigen, bis 26. Feber 
1919 entstandenen und auf österreichisch^iln-
flarische Kronen lautende Schulden bszwek-
ken. Da? Prager Kabinett ließ jetzt dem 
Senat einen Gesetzentwurf zugehen, 'oo-
nach diese gegenseitigen Schulden bezw. For 
deruns^en nach deni Stande vom 3. Oktober 
19W im Verhältnis von t>0 Para bezw. 50 
tsäsechoslowakischen .<??ellern für jede alte 
Krone beglichen werden. So^veit tschechoslo­
wakische Geldinstitute als Schuldner in Be­
tracht kommen, k)aben diese außerdem den 
gleichen Betrag dem Prager Clearinginsti­
tut abzuführen, das die cingebobenen Sum­
men M'ei tsesiechoslowakiichen Geldinstituten, 
darunter der Zentralbank böhmischer Spac-
kassen, i'lberweisen wird. Diese beiden Ban­
ken besiken näinlich gegen inehrere jugosla­
wische öf>en1li6?e Korporationen, so auck) ge­
gen das seiner^eitiqe Land Krain, noch aus 
der VorkriegSiteit gewisse Forderungen, auf 
Grund deren seinerzeit au.f tschechoslowaki 
scs'e Krl?ncn lautende Bankschuldversclirei 
bungen ausgegeben wurden. Auf d!e"e Wei­
se gedenkt man diese inaoslawischeu ösfenili-
chen Sch'.'lden teilweise ab'ntragen. 

X .Heu- ttnd Strohmarlt. N a r i l, o r. 
5. Juni. Tic Zufubren beliefen sich auf -
Wclgen .?>ev und 1 Waaen Stroh, wur 
de zu ISb-lltY und Stroh zu 60 Din. per 
10l) kg. gehandelt. 

Schwedische« Kovital 

in Äugottawien 

Gründung eine? »»eljsn Unternehmens in 
VuSe. 

In letzter Zeit niacht sich das Bestreben 
der schwedischen Finnnzwelt, ihre Kapitalisn 
gewinnbriugend auch in Jugoslawien zn 
placieren, immer stärker bemerkbar. An der 
Spitze steht jedenfalls der Schwedische Züud 
Hölzchentrust, der die eiuschlägigkn Unter­
nehmungen unseres Staates übernommen u. 
unlängst der Monopolverwaltung auch eine 
langfristige Anleihe von 22 Millioneli Dol­
lar bewilligt hat. 

Nach denl Schwedentrust komint uuu die 
elektrotechnische nnd überhaupt die Bel''Ull)-
tungsindusttie, deren Kapital sich in unse-
rein Mr-tschastsleben in steiaendeiu Mai^e 
fühlbar macht.' Sa legte unlängst in Ver­
bindung-mit denl Prc^jekt deS A^l'^baueS des 
jugoslawischen Tel?ps"^nnch7S die schwe'ii-
sche Gesellschaft „s'^^r^^sun^' aro'ieS Interesse 
dafür an den Tag. In ge'chästlicsien Ver-
l-indüngen mit nnserem Laude steht ferner 
bereits die Gesellscliaft ,.(5lcktrolu^", deren 
Beteiligung demnächst noch erweitert wer­
den soll. 

Die „Svensla Ga^acmmulator Aktiebola-
get" trat nun vor kurzem mit den Stickstols-
werken in Rn«e und der Kreditanstalt für 
.Haudel und Industrie in Ljubljana in Ver­
handlungen, die bereits einen vvtsen Erfolg 
zeitigten. Mit einem Anfangskapital von 2 
Millionen Dinar wurde mit dem Sitze in 
Ru^ie das Unternehnien ,.A ga - Nn ^ e", 
Vereinigte j'kgk'slawische A^etylen^' nnd Oxi 
c-en-A.G."'gegründet. ^welch'' sich ntit der 
Verwertung eines Teiles der Erzeugnisse 

»kid 

Nationottheater in Maribor 
Vepsrloire: 

Donnerstag, 6. Iiini: Geschlossen. 
l^-reitag, 7. Juni um 20 Uhr: „'Rutter" 

Veranstaltung des Frauenvereine?. 
Samstag, 8. Juni um 20 Uhr: „Proz-^.ß 
/Marr» Dugan". Zum letzten Male? Volk'-
Vorstellung bei bedeutend ermäßigten 
Preisen! (Logensitze 15, Parterre'it'.e 
Balkonsitze 10, Galericsitze 6, Stehplätze 
iut Parterre 4 und auf der Galerie Z Di, 
nar). 

Sonntag, den !). ^nni um W Uhr: ..Vater 
Sebastian". Volksvorstellung. 

Der Don-Kosakenchor 
(2. Juni 1929 — Großer Union-Saal.) 

CS gibt kaunl eine zweite Chorvereiui 
gullg auf der lieben Welt, ^velche die rein 
technisck)e Seite elue>^ modcrueu Chorbetrie 
beS .»u solcher Vollkommenheit durchgebil 
det hätt'^', wie wir sie bei deui beri'thmten 
Chor der Donkosaken feststellen konnten, de 
ren Vorträge vor alleni als Triumph niu 
sikalischer Teclnlif gewertet werden müssen 
Das Technische der uiusikalischen AuSarbei 
tung ist auSnahnislos vorherrschend und 
auch das einzige Bewunderung erregende 
die Ueberkultnr dieser Technik aber hat be 
reits ihre düsteren Schatten gezogen und 
die musikalische Seele der einzelnen <^hi)rc 
deul Lichte entrückt, ^lo daß sie stellenweise 
unsichtbar n>ar, was vom reiti lünstlerischen 
Standpunkt, dem die musikalische Technik 
doch nicht Selbstzweck, sondern nnr Mittel 
zur n^glichst Plastischen Berdeutli6)ung des 
musikalischen ^fühlsausdrucks sein kann il. 
darf, sehr zu. bedauern, wenn nicht direkt 
zu tadeln ist. 

Die Donkosaken haben uns sehr viel ge­
boten, mehr, als uns irgendeine andere 

Chorvercinigung je bieten können wird, doch 
alle jene, welche musikalisö) in j e d e r, 

nicht nur in rein technischer Beziehung voll-
ismmene Leistungen erwartet haben, muß­
ten enttäuscht geivesen sein. Nur jene, ?vel-
c!)e die Vollendung der Form und daS un-
iibertrefs^liche Raffinement, init ireleii^nl 
rein technische Effekte gesucht uud zum 
Ausdruck gebracht wurden, zu blenden osr 
uiochte — und von diesen! glänzenden 
Feuerwerk konuteu wohl nur wenige ihr 
geistiges Auge abwenden und so einer Blen­
dung entgehen ^ kamen voll und ganz 
auf ihre Rechnung. 

Das Stimnlenmaterial des ChoreS ist 
wohl von unübertrefflicher Schönheit. Wir 
Ijatteu noch nie Gelegenheit, so hohe Tenöre, 
denen selbst das ziveigestrichene E noch keine 
Grenze nach oben zu ziehen scheiitt, und' 
o profunde Bässe, die mit unverminderter 
Reinheit, Deutlichkeit und dtinamischem 

Kolorit vom großen F zum (5 herabzusteigen 
vermögen, zu hören. Die .Hervorhebung 
dieser beiden Stimmen soll nicht etwa be­
deuten, daß die beiden mittleren Stimmen 
minder schön u. prächtig sind; einer solchen 
Auslegung unserer Feststellung müssen wir 
ausdrücklich jede Berechtigung absprechen. 
Im Gegenteil erkühnen wir uns, die Be­
hauptung aufzustellen, daß die Zusammen-
etzung der Stimmen vollendet, ja geradezu 

d e a l zu nennen ist. 
Dieses prächtige Chorinstrument steht un­

ter dent militärvsch-despotifchen Willen eines 
V o l l b l n t n n i s i k e r S :  S e r g e j  I a r o v .  
Wenn seine kleine, jugendliche Gestalt, ge­
tragen von weiblich-graziösen Schritten, das 
Podiuul betritt, bohreu sich die Augen sei­
ner Sänger in die seinen und der idealste 
Kontakt, den man sich zwischen Chor und 
Dirigenten denken kann, ist geschlossen. Mit 
den Armeli uuterstützt Sergej Iarov nur 
elten seine dirigiereuden Augen. Seine mu« 
tkalische Gestaltungskraft liegt in der tech­

nischen Ausarbeitung, ohne ihm durch dieis 
Feststellung tieferes musikalisches Empfi:i-
den absprechen zu wollen, welches jedoch zu-
gilnsten der ersteren allznoft unterdrückt 
wird. Iul übrigen ist seine Auffassung stil­
voll und groszzügig. Er Pflegt das bescheidene 
Reis musilalischeu Volkstums so, wie es dem 
Steppenrande entwächst, und läßt seinem 
zügellosen Temperament oft hemmungslosen! 
Lauf. 

Die erste Abteilung füllten geistliche Lie« 
der, von denen das „Kredo" von Grevani-
nov wegen 'seilier monumentalen Forn? und 
plastischen Untermalung der führenden Stim 
nie, „Dir singen wir" von Bahmamnoa 
und „In der Kirche" von Tschaikowsky bes 
sonders hervorzuheben sind. BortnianskyZ 
„Wir ibeten an die Macht de:? Liebe" ist ei^ 
ne Melodie, welche sich der christliche Kir-
chengesang schon längst zu eigen gemacht hat 
?ln ihr konnte nian am deutlichsten dia Schä 
den beobachten, welche die Ueberkultur spe­
ziell dynamischer Technik der melodischere 
Schönheitölinie zugefügt hat. Eine Melodie 
von so uneruießlichem Empfindungsgehalt^ 
die nur durch ihre Einfachheit wirkt, wird 
durch dynanlische Unbegreifttchkeiten entstellt 
und ihres kostbaren musikaliischen Wertes bc 
raubt. 

Die zweite Abteilung brachte unter ande­
ren zwei Chöre, als deren Komponist Serge 
Iarov zeichnet. Inr ersteren (Ej uhnjem) 
feiert sein Temperament wüste Orgien, wah 
rend der zweite („Ruhig läutet das Glöck-
chen"), itti einfachen Volksliedton gehalten, 
das tiefe lyrische Gefühl feines Schöpfens 
verrät. 

Eine ähnliche Begeisterung, welche di« 
Zuhörer erfaßt hat!e und welche sich von 
Vortrag zu Vortrag steigerte, diirste der 
Prunksaal der „Union"-Brauerei noch nicht 
gehört haben. Nach Schluß des Programmes 
artete dieselbe geradezu in Raserei aus, Ivel 
che den Beifallssturm zu einem wahren Or­
kan anschwellen ließ. Mit einer Reihe von 
Zugaben, unter ihnen auch ein vom Chor 
begleiteter Kosakentanz, dankten die Kosa-
kensänger und ihr kleiner Dirigent für den 
donnernden nnd sicher auch verdienten Bei­
fall. Dr. C. B. 

WissenSwNNer 
Das Oberammergau des 15. Jahrhundert? 

waren die Bozener Pasiionsspiele. DaS dort 
aufgeführte Passionsdrama war so lang, das', 
man znr Ausführung sieben Tage gebrauch­
te. 

Wenn der Ozean vollkomnien verdampfte, 
wiirde der verl^leibende Rückstand von Sal­
zen genügen, NU? die ganze Erdoberfläche 
nnt einer 50 Meter hohen Schicht zu be­
decken. 



Bücherfchau 
b. Der britisch-russische Oelsrieden. D«r 

Ariedensschlust an^lo » amerikanischen 
'^troleumkapitals nnt Sowjetrußland ist 
über seine wirtschaftliche Bedeutung hinaus 
ein Vovffang von grosser nvltpolitischer Wir 
kung. Dieser bedeutsamen Situation widmet 
im der „Europäischen Gespräche" 
(Verlag Dr. Walther Rothschild, Verlin. 
Grunelvald) Wilhelm Mautner eine Unter, 
suchung über „Erdölkonflikte heute und mor 
gen", die ein gewaltige?, weit vcrstrcutl?s 
Material verarbeitet und durch die umsich­
tige Schilderung aktuellster Entwicklungen 
eine auch iu Einzelheiten zuverlässige Pro« 
gnose der künftigen l^staltung der inter­
nationalen Erd?lpr>Iitik ernwglicht. — In 
einem aufschlus^reichen Aufsah über „Eng­
land und Aeglipten" skizziert Sir Maurice 
Amos die Umbildung der inneren und äu­

ßeren Lage Aegyptens, die vom Verlauf der 
Auseinandersetzung zwischen ägyptischem 
Nationalismus und englischem ^mperialis-
mus bestimmt wird. 

b. Klastersky: Der alte Kaiser, wie nur 
einer ihn sah. Der n>ahrhettSgetreue Bericht 
des Leibkammerdieners Eugen Ketterl. Ge­
rold u. Co., Univ.-Buchhandlung, Wien l., 
Ctofansplatz 8. 5. Mk. — Wer im vorliegen­
den Buche Tratsck>geschichten und pikante 
Details zu finden glaubt, der wird gerade 
beim heiklen Zdapitel „Frau Schratt" eincS 
anderen lxilehrt. Da schreibt der Verfasser: 
„Memoiren eines Kammerdieners — ist das 
nicht ein vielversprechender Titel für ein 
schlüpfrig-französisches Sittenstück? l^^eradc 
die Furcht, das; mancher Leser den Stand­
punkt vertreten sönnte, daß vcm den Berich­
ten eines Kammerdieners höchstens Plkante 
Histörchen und Anekdoten zu interessieren 
imstan^ wären, bildete für mich das g^öszte 
Hemmnis für die Veröffentlichung dieser 

Zeilen. . . Wer das sucht, der wird beim 
Lesen dieser Zeilen enttäuscht sein, weil kr 
das, was er erwartet, nicht findet, und weil 
das, was er darin findet, mnngel? richtiger 
Wertung des (^eir>Ahrsmannes für ihn nicht 
interessant sein wird." Also wahrlich ein 
treuer Diener seines .'?>errn. 

b. Hermann Norden: Persien, wie es ist 
und war. Mit iikarawane, Auto und Fl iq. 
zeug durch Nisas Königreich. Mit Abbil­
dungen und einer Karte. (Geheftet Mk. 7, 
Ganzleinen Mk. 8.50. F. A. Vrockhaus, Leip 
zig. — .^'»ermann Norden steckt die Wander-
lust im Blut. Friesischer Abstammung, Brki. 
der des grossen Altphilologen, trieb eS ihn 
schon mit 16 Iahren hinaus nus dem Vater 
land. Diesmal ist er al-so in Persien gewe. 
sen. Vor der Stätte von Susa und den Ru­
inen von Persepolis, den Steinreliefs im 
Tale SchapurS steigt die große Vergangen-
heit eines stolzen Volkes vor ihm auf. Bei 
^n Nomaden-Khans der Südstämme findet 

er reines Mittelalter mit Feudall)l.'l!ren, '-iit 
terburgen und Zugbrücken, Falkenjagd und 
grausamster Justiz. ?lber auf den englischen 
Oelfelderii im Persischen l^olf, in Schiras, 
der „Sladt der Dichter und d^r Rosengär­
ten", lst die Nomantik völlig versunken. 
Von Europäern und Persern verlacht, weil 
er auf das Auto verzichtet, zieht er mit ei­
ner Karaioane auf der beschwerlichen ural­
ten Straße über vereiste Pässe von Tchiras 
nach Isfahan, um dort beim persischen Neu­
jahrsfest dank seiner guten Verbindungen 
ein bnntbewegtes Bild echt perfischen Lebmz 
zu gewinnen. In Schah Risa lernt er „sine 
l^r interessantesten ?^guren der Zeitgeschich­
te" kennen, „zu der erst spätere Jahrhun­
derte den richtigen Abstand gewwMn wer­
den". 

GregorkiLeva ul. 6 (1. Stock). 

14 kcie>.»>ievekic/̂ u? vo»< «mzcnc 
von 1. bis 15. ^uni ,u »»»»OrgOWS»»!»««!» peGl»GN liamit jeclermsnn Sick von 

lZer desonclers ß^uten yusIitSt unä ^uskükrunx cler aus cler 

»m 11 überzreuxen ksnn 
I^ravgtten-t'Ieutieiten, Oräüte ^usvsk! 8trümpke bei 

Kleiner ^N7ei«er 
Derfchledenes 

Riad wird in gute Pfleqe j^e-
nommen. Gesunde Waldluft. 
Adr Verw. 728^ 

Jeder Avtflug tweslos ohne 
Photoapparat. Äatten u. Film-
Papiere immer fri^. Photo-
spezialhaus C. Th. Äeyer. Go-
SpeSka 39. 11d40 

Die seit S! Iahren bekannten 
Larutia - Kapseln werden mit 
bestem Erfolge verwendet bei 
Leiden der ^rnweqe, eitrigem 
Ausfluß, weißem Fluß der 
Frauen. In allen Apotheken 
die Schachtel zu Tin. 25. Post­
versand: Apotheke Blum, Lu-
botica L793 

Ä« wuftn gefticht 

Glaswand oder größere Vor-
zimmerrvant» für Bcmnda ae-
lucht. Zrinjskega trq 9/1. 

Kaui« Gartentische und Stühle, 
sowie auch gebrauchten ^^aun. 
Kriiniö, Maribor, Dvo^akova 
10. 7203 

Äu verkauftn 

irrad zu verkaufen, 
tcijanerjeva 10, Tür 23. 71V3 

Verkaufe komplette Schlafzim­
mer» und Ktichenmöbel we^^en 
Uebersiedlunq. Adr. Perm. 

7261 

Alte ganze Bioline, Schublade-
tastcn, hart, Waschtasten, hart, 
^chenkasten, Tpies^el, eiserner 
Waschtisch, Leinenhose kür 12 
^hre alten Knaben Tamen-
hüte, kleiner Pelz zu verkaufen 
Meljska resta 11, Stachel, im 
Hos. 72!)4 

Amerikanischer Buqgy billigst 
abjzugeben. Adr. Verw. 72l^4 

Aus einer Berlassensihast: 2 
ksmpl. harte Schlafzimmer je 
ivOil Tin., 8 polit. harte Klei-
dertaswn, Nähmaschine 400, 3 
CpeiSkasten, Roß^armatratzen, 

Steppdecken, 24 Betten, 
k>artholz, reine Afriklatrakcn 
str 8 Betten, Vorhänge, Ge­
schirr Ctroßmajerjeva ul. 5, i. 
Hofe rechts, 1. Stock. 7!W 
Pinderwage« zu verkaufen. Vo-
jaSniSki trg 2/1. 7.'?04 

Möbl. Zimmer ist an 2, auch 
I bessere Fräulein oder an kin­

derloses Ehepliar mit Küchen­
benützung zu vergeben. Ans?. 
Lud na ul. 1.'?, Tür l». 7W7 

Zonnige. reine Dreizimmerwoh 
»un^, ^ck)e, Badezimmer, ev. 
Gartenbenuhung, gegen eine 
Zweizimmerwohnung sofort zu 
tauschen gesucht. Angebote unt. 
„Rein und rullig" an die Vw. 

72!?Z 

7 Fenfterftöite iamt Glasschei­
ben billig zu verkaufen. Ankr. 

Äu vennwen 
kohnung, 1 Zimmer» groß, 
Menseitisi, parkettiert, kl. Ne-
benraum und Zdüche ist an eine 
bessere, alleinstehende Dame, ev. 
tn ein kinderloses Ehepaar zu 
»ermieten. Adr. Veno. 72ll7 

Nett möbliertes, sonniges, sep 
Zimmer mit 1. Juli zu ver­
mieten. 5trma ul. Ii'». 

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Anfr. Verw. 72"»« 

Sparherdzimmer zu vermieten. 
Melje, GubSeva 3 72?.i 

SäiiineS, reincö, möbl. Zimmer 
in Parknähe an .?>errn sofort >in 
vermieten. Adr. Bcrw. 727ü 

Großes, lichtes Lokal mit zwei 
kleinen Nebenräumeu, eleNri--
schz Kraft- und Lichtanlage zu 
vermieten. Anfr. Verw. 7Sli2 

Wohnung, 2 ZlNlmer, zii ver­
mieten gegen Ablauf einiger 
Möbelstücke. Schriftl. Anträge 
unter „Möbelstücke" an die 
Verw 72(10 

Möbl Zimmer zu vcrmiett.'n. 
Aufr. Friseur Flieger, Alelsan 
drova testa 20.'i. 7!;01 

Eine Wohnmlg in Kreevina zu 
vermieten an Leute, die gut 
Weingarten bearbeiten können. 
Auch als Wiuzer uiäit ausge­
schlossen. Anfr. l^lavni trg 4 :. 
(Geschäft 72M 

Herr wird aufs Bett aenom-
men. ?.idovska 12/1. 7277 

Kleines, reineS Zimmer ist m. 
1.'). Juni an einen besseren 
Herrn zu vermieten. Vra,iova 
0. Part, links. * 

Reines möbl. Zimmer, separ 
Eingaua. Mitte der Stadt. -
Anfr. Verw. 72iZ2 

Möbl. Zimmer an einen .Herrn 
ab 15. d zu vermieten. Ma^-
dalenska ul. 25, Part. 72M 

Scnniga lVohnung mit 2 Zim-
meni und Küche, vor Kamnica 
zu vermieten. Anfrage: fiepe, 
Schulleiter in Kamnicct. 722^ 

Äu mieten gesucht 

Gesucht Lokal, geeignet für De­
ponierung von Möbeln. Anträ­
ge uuter „10s>" au die Verw. 

7.".w 

Hoho Belohnunli deinieuigen, 
der mir Wohnung mit Zimmer 
und Küche per sofort verschafft. 
Zuschr. unter „Hoho Beloh­
nung" an die Verw. 720.? 

Schön möbl Zimmer, nur 
srveng separ., ev. mit ganzer 
Verpflegung von bess. jungen 
.Herrn gesucht. Adr. Verw. 

72.'^.'t 

Tuche sonniges, möbl. Zimmer 
mit sep. Eingang in der Nahe 
..Berndorf". Tomo Maser, Babn 
Hofrestauration 7205 

Zwei Zimmer und Küche sucht 
höherer Pension. Beamter ab 
1. Juli. Anzufragen Hotel Ma 
riborski dvor. 72.'>0 

Flinke, verläßliche «itchin mit 
IahreSzeugnifsen, welche in bes 
seron Häusern war, wird bis 
15. Juni aufgenommen. Gusel, 
Koro8ka cesta 18. 7183 

Stellengesuche 
Besseres deutsches Mädchen mit 
etwas Nählenntnisseu sucht 
Stelle. Geht auch gerne zu Kin 
deru. Unter „Kinderliebend" an 
die Verw 72»!^ 

Als Zablmeifter und Kassier in 
einem Geschäft wünscht gesetz­
ter Mann, der slowenischen und 
deutschen Sprache mächtig, ehe­
stens unterzukommen. Ev. Kau­
tion kann geleistet werden. 
Unter „Kassier" an die Verw. 

7257 

Offene Stellm 
Kanzlei- u. Magazinshilsskraft 
lbesserer Praktikant), ehrlich u. 
strebsam, nicht zu jung, der slo­
wenischen und deutschen Spra­
che vollständig mächtig, wird so­
fort aufgenommen Angebote 
unter „Fleißig u. ausdauernd" 
an die Verw. ^73 

Selbständige, verläßliche Maler 
gehilscn werden bei guter Be-
zabülng und freier Station 
aufgenonrmen bei Firma Stes-
ferl, Slov. Koujice. 72W 

Verläklich<?s deutsches kinder-
früulesn wird per sofort zu drei 
Kindern, 1, und 5, Jahre alt, 
gesucht. Zuschr. mit Bild und 
Gehaltsansprüchen zu richten 
an Kummerlramer, Sombor, 
SHZ. 72W 

Verkäuferin für Spezialge­
schäft mit Küchengeschirr wird 
aufgenommen. Vicel, Glavni 
tra'S. 720.1 

Verläßliche männliche Büro­
kraft wird für Werlstättenkan^z-
lei aufgenommen Offerte an d. 
Verw. uuter „Aldi"^ 7250 

Prattikant aus besserem Hause, 
mit guten Schulzeugnissen, per­
fekt slowenisch sprechend, wird 
aufgenommen. Veletrgovina H. 

Turad, Maribor. 7209 

Gute Weingartenarbeiter wer­
ken aufgenommen. Anfr. Glav-
ni trg 4 im Geschäft. 7273 

Familie mit 2 Kindern sucht 
per sofort gebildetes, deutsches 
Fräulein, über 24 Jahre alt, 
das geneigt wäre, nebst der Er 
ziehung der Kinder auch leich­
tere .Hausarbeiten (^uor)nung-
balten der Wäsche und Nähen 
derselben) zu verrichten. Ange­
bote mit Bild und Referenzen 
unter „Krain" an die Verw. 

7140 

Intelligentes, solides, deutsches 
Fräulein mit Nähkenntnifsen 
wird zu drei Mäderln im Al­
ter von I, 7 und 9 Iahren ge­
sucht Angeboke an Frau Frida 
Steiner, Tlav. PoZega. 7l!in 

Schasfer, gesetzten Alters tPen-
sionist), für Weingarten gesucht. 
A. Usfar, Ptuj 7215 

Kinderfräulein, mit IahreSzeug 
nifsen, für einen kjährigen Bu­
ben gesucht. Offerte mit Licht­
bild, Zeugnisabschristen und 
GehaltSaniprüchen find zu rich­
ten an Frau Zlata Großmann, 
Kri7.cvci bei Zagreb. 7291 

Wäscherin und Neiderin wird 
gesucht. Adr. Veno. 7220 

Verloren Gesunden 
Schäfer - Hund ist zugelaufen. 
Cesta na Brezje 83. 7190 

Korrespondenz 

Lpeiereidowmis o6er Verllluker!» 

^irä gukxenommen, mit Kaution bevor^uxt. Z 
k^ilokkerte unter «k^IeiLixe Krakt" sn äie Verv. Z 

vis Lonnig?, 6en 9. ^um 1929 bei 
Anton 1'IUllG«, Kreevlns dlr. 80 
xei^enüber clem i<a!varlenberßs er­
öffnet. Vor^ilxlicke ^Veine. 7281 

Junger Manu. 24 Jahre alt, 
gebildet, mehrere Weltsprachen 
sprechend, in Maribor fremd, 
sucht die Bekanntschaft eines 
jungen, hübschen, großeit oder 
niittelgroßcn Mädchens aus nur 
guter Familie zu machen Zu­
schriften unter „Nett und lieb" 
an die Verw. Diskretion ver­
bürgt. 7272 

vecvs 
(virnäl) in sSmtlicden k^sr-

den ?u ksben bei 

z .  r kp l i ^ ,  näk i vOk  
<Z»avnl «rs 17. 727l; 

G>OGOO«»»»««O««GOGO 

Leset und verbreitet die 

,Rllrikm ^ntllüil' 

a u k i i u k z  
In jectem Ort vir«! eine k'tljale errletitet. ttlerkür ' 

eine ruverlksslki« Person (öeruk elnertel) «ls 

k^oniltl. Llnl^ommen 150-^200 Dollar. Keverdungen 
v«lk«ndusi ^oll»n6. 

WM U M 
treu uncl ^uverlSssix, clas xut kocken unä 
nSken  kann ,  v^ i rä  pe r  15 .  ^un i  Zesuc l i t .  
Offerten unter „400 8.'' sn äie Ver-
vsltunß^ lies ölsttes. 7131 

V/ltlsn tl« zetion 
<l»k jecker, cjer ckte „li^vlO-

»uk ein .Iitkr »j)oanlert 
mjer »ein Abonnement um ein 
^akr verIZnxelt. 

4 l/^u<!ionrüwe) ocker Xl) 4 
ikncl^elstsrkerrvkre) «kslt? 
^«tireudonnement: VIn 
uncl vin lUr Porto 6er 
psZtmle 

^usctliillen suzsclilleüllcli «n 

o. Stt. 
^Vien, l.. l'eztqloezilZlAzge 6 

Viekbetrübtenk-Ier^enstellen Virgilen Lportlcsmeraäen und f'reunclen 
K die trsuriAe t'^sciirickt mit, cIsL uns der unerbittlici:e loä äen 
beliebten Kamersäen, tterrn 

ltn sciiönsten ^ünx^lin^sslter von 21 ^stiren sn cien k^olxen einer 
Infektion, die er 8lcb bei clem anlsülicli des k^uLbsll-^Vettspiels in 
Lombor er'ittel,en Leinbruclie ?uxe?0xen, sm 5. ^uni 1929 ent-
rissen liat. 

Den unverxeÜIicben Kameraden >verden vir suk dessen letzten 
^e^e SM k^reita?, den 7. ^uni um 17 Ulir von der 1.eickenl,glle 
des slten stSätisciien k^riedliokes sus nack dem k^riediiok in Po-
breZ^e begleiten. 

^  Sr i  bo r ,  den  6 .  ^un i  1929  

L b r e  s e i n e m  ^ n ß ^ e d e n k e n !  

5. K. tvloinlive. 

Ldeirecksktevr ooä wr rllo l^e«I»Iltl<m versotvortllcd: vi!«» K^SPLl^ ^ vruoll äsr »^»rldorsks tlzllsn»« la ^»rldor. filr llen Ner>u»i«der aittl ilvi» Orxek v«r»n». 
vortl't.»,: oiredtor — vsiil» Modvd,« k 


